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Innerpolitiſche Gegenſätze in Numänien 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprochſtunden des Schefftleiters täglich von 2.30—3.30. 


Naniu gegen Baide-Boiwod. — Die Negierung vor der Alternative. 


Bukareſt, 4. September. Im Mittelpunkt der 
innerpolitiſchen Ereigniſſe Rumäniens ſteht ein unerwar⸗ 
tetes Eingreifen der Maniu⸗Treuen in die aktive Politik. 
Eines der führenden Mitglieder der Nationalſozialiſten, 
Zacharias Borilas, hatte einen Aufruf veröffentlicht, in 
dem er die Regierung ſcharf angreift. Dieſe an und jür 
ſich nicht allzu bedeutende Angelegenheit hat dadurch einen 
ſtarken Widerhall gefunden, daß Manin in einem gejlern 
veröffentlichten Interview die Ausführungen Borilas als 
eine unter den heutigen Umſtänden natürliche Kundgebung 
bezeichnete. Angeſichts dieſer Erklärung müßte die Regie⸗ 
rung entweder gegen die Oppoſition, alſo auch gegen Ma⸗ 
niu, Maßnahmen ergreifen oder infolge der wachſenden 
innerpolitiſchen Schwierigkeiten zurücktreten. Dieſe Alter⸗ 
native wurde in einer geſtern in Sinaja abgehaltenen 
Miniſterberatung unter Vorſitz Vajda Vojwods erwogen. 
Dieſer hat nach einer Audienz beim König den Leitungs: 


reſt einberufen. In der Sitzung wird das Verhalten Ma⸗ 
nius und ſeiner Anhänger unterſucht und über den Aus⸗ 
ſchluß Borilas, der von der Leitung der „Patria“, des 
Parteiorgans der Nationalzaraniſten, bereits zurückgetre⸗ 
ten iſt, ein Beſchluß gefaßt werden. 


Engliſcher Gewerlſchaftslongreß 
gegen Faſchismus, Nationaſozialismus und Diktatur. 


London, 4. September. Am Montag begann in 
Brighton die Jahreskonferenz des engliſchen Gewerkſchafts⸗ 
kongreſſes, zu dem 546 Delegierte der Gewerkſchaften er⸗ 
ſchienen waren. Der Konferenz liegen etwa 65 Entſchlie⸗ 
ßungen vor, von denen ſich etwa 18 auf den Faſchismus, 
den Nationalſozialismus und die Diktatur beziehen. Die 
Konferenz wird bis zum Freitag dauern und hat je einen 
Tag für die Erörterungen über die Erwerbsloſigkeit, Krieg 
und Abrüſtung, Faſchismus und Kontrolle der Induſtrie 
ſowie über den Preisſtand vorgeſehen. Die Eröffnungs⸗ 


b ausſchuß der Nationalzaraniſten für Dienstag nach Bula⸗ | rede wurde von dem Präſidenten Walkoden gehalten. 


Iweiter Tag des Weißruſſenprozeßes. 


Bolizeitonfidenten liefern das Anllagematerial. 


Die Ausſagen der Belaſtungszeugen. 5 Bee: Ehrlich als Sachverständiger 
erufen. 


Der zweite Tag des Standgerichtsprozeſſes gegen die 
weißruſſiſchen Bauern in Kobryn brachte zu Beginn eine 
ziemlich leidenſchaftliche Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Staatsanwalt und den Verteidigern. Und zwar hatte 
einer der Verteidiger, Rechtsanwalt Duracz, die Vor⸗ 
ladung des Warſchauer Rechtsanwalts Henryk Ehrlich 
(ein Führer des „Bund“ ) als Sachverſtändigen beantragt, 
nachdem bereits die Vorladung des Leiters des politiſchen 
Referats des Wojewodſchaftsamtes als Sachverſtändigen 
beſchloſſen worden war. Nach langem Hin und Her be⸗ 
ſchloß das Gericht ſchließlich, auch den Rechtsanwalt Ehr⸗ 
lich vorzuladen. 

Hierauf machten noch vier Angeklagte ihre Ausſagen, 
die am erſten Verhandlungstage noch nicht vernommen 
wurden. Aus ihren Ausſagen erfuhr man, daß ein in bie⸗ 
ſem Prozeß Angeklagter namens Guzan bei einem Flucht⸗ 
verſuch erſchoſſen wurde. 

Es folgten die Zeugenausſagen. Es ſagten zunächſt 
ſämtliche Belaſtugszeugen aus, darunter ein Beamter des 
Brzescier Unterſuchungsamtes, der Polizeikommiſſar in 
Brzese, der Leiter des Wojewodſchaftsunterſuchungsamtes 
und mehrere Polizeikonfidenten. Der Beamte und der 
Leiter des Unterſuchungsamtes ſtützten ihre Ausſagen nicht 
auf eigene Feſtſtellungen, ſondern auf Mitteilungen, 
die ihnen von Polizeikonfidenten gemacht 
wurden. So hätten ihnen die Konfidenten mitgeteilt, daß 
im Laufe von 6 Wochen ein Aufſtand vorbereitet werden 

würde und daß am 27. Juli im Dorfe Prawopol eine Be⸗ 
ratung zwiſchen der Kaplan und Bogdanowicz ſtattgefun⸗ 
den habe. Die Kaplan ſei Mitarbeiterin des Zentralkomi⸗ 
tees der Kommuniſtiſchen Partei geweſen, habe einen Agi⸗ 
tationskurſus in Sowjetrußland durchgenommen und be⸗ 
ſitze einen gefälſchten Paß. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, warum ſie einen 
falſchen Paß benütze, erklärt die Kaplan, ſie wollte es ver⸗ 
meiden, daß ihre Mutter von dem Standgerichtsverſahren 
gegen fie erfahre, da ſonſt ein Unglück geſchehen kön te. 

Der Geheimpoliziſt Wladyſlaw Mazurkiewicz beſtrei⸗ 
tet, daß die Angeklagten mißhandelt worden wären. Doch 
wird er vom Angeklagten Bogdanowiez unterbrochen, der 
feſt und beſtimmt behauptet, daß er geguält und ge⸗ 
Ichlagen worden ſei. Mazurkiewicz babe auch das 


Protokoll geſchrieben, da er genau alles das ausſagt, was 
im Protokoll aufgezeichnet iſt. 

Die Angeklagte Kaplan, an Mazurkiewicz gewandt: 
Bekennen Sie ſich, haben Sie nicht in Anweſenheit des 
Staatsanwalts zu mir geſagt: „Nun und wie, Kaplan, 
Sie bekennen ſich nicht? Sie kriegen den Strick, ich werde 
ſchon dafür ſorgen.“ Der Angeklagte Bogdanowicz fügt 
noch hinzu, daß Mazurkiewicz ihn gezwungen habe, die Ka⸗ 
plan zu beſchuldigen. 

Insgeſamt wurden am zweiten Verhandlungstage 21 
Belaſtungszeugen vernommen. Es ſollen nun die von der 
Verteidigung genannten Entlaſtungszeugen ausſagen. 


der Staats prãſident wird angerufen. 
Um die Rettung der Angeklagten. 

Verſchiedene Organiſationen Polens, ſo der Verband 
ehemaliger polniſcher Häftlinge, die polnſſche Liga für 
Menſchenrechte, der Freidenkerverband, die Polniſche 
Ethiſche Geſellſchaft ſowie der Zentrale Frauenausſchuß 
der PPS haben im Zuſammenhang mit dem Prozeß vor 
dem Standgericht in Kobryn an den Staatspräſidenten 
Telegramme gerichtet, worin die angeführten Organiſa⸗ 
tionen den Staatspräſidenten darauf aufmerkſam machen, 
daß die Angeklagten aus ideellen Motiven gehandelt ha⸗ 
ben, und ihn bitten, die Todesſtrafe von den Angeklagten 
abzuwenden. In dem Telegramm der Frauenorganiſation 
der PPS heißt es: 

Es iſt dies der erſte Fall in Polen, daß politiſche Ver⸗ 
brecher durch die Todesſtrafe bedroht ſind. Die Beſchuldi⸗ 
gung eines ſo geringen Häufleins Menſchen, die Los⸗ 
trennung eines Teiles vom Territorium Polens verſucht 
zu haben, iſt ſo unvergleichbar zu der Macht des polniſchen 
Staates, die Strafe aber ſo erſchreckend, daß ſowohl der 
gute Name Polens wie auch das bedrohte Menſchenleben 
uns dieſen Schritt unternehmen laſſen. 


Zum Verbot polniſcher Zeitungen in Deutſchland. 
Wie wir ergänzend erfahren, ft außer dem „Robot⸗ 
nik“ auch dem „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ ſowie 
der „Polſka Zachodnia“ das Debit in Deutſchland ent⸗ 


nagen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
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Oplata pocztowa ulszezone alten 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deulſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Nückſtãndige Steuern werden 
auf 10 Jahre zerlegt. 

Die Verordnung noch in dieſem Monat zu erwarten. 

Das Finanzminiſterium befaßt ſich gegenwärtig mir 
der Ausarbeitung der Verordnung über die Zerlegung der 
bis zum 1. Oktober 1931 angewachſenen Steuerrückſtände 
in Raten. Die Einziehung der rückſtändigen Steuern iſt 
in Halbjahresraten für die Dauer von 10 Jahren geplant. 
Die Durchführung dieſes Planes trifft jedoch wegen des 
Datums des 1. Oktober als Schlußtermin auf Schwierig⸗ 
keiten. Dies betrifft insbeſondere die Umſatzſteuer, da fait 
alle Großbetriebe ihre Bücherabſchlüſſe ſtets am 31. De⸗ 
zember jeden Jahres machen. Welcher Tag nunmehr als 
Endtermin feſtgeſetzt werden wird, iſt vorläufig nicht bes 
kannt. Man ſpricht vom 1. Juli 1931, 31. Dezember 
1931 und auch vom 31. Dezember 1932. Einer dieſer 
Termine wird in der Verordnung des Staatspräſidenten, 
mit deren Veröffentlichung man noch in dieſem Monat 
rechnet, berückſichtigt werden. 


Ein Polizeikommiſſar der Anitiitung 
zum polltiſchen Mord angeklagt. 
Senſationelle Hintergründe der Ermordung zweier 
Endecja⸗Führer. 


Im Juli d. J. wurde auf die Führer der Nationalen 
Partei in Brzozow bei Sanok Dr. Chudzik und den emeri⸗ 
tierten Major Owoc ein Anſchlag verübt, wobei Dr. 
Chudzik getötet und Owoc verletzt wurde. Die ruchloſe 
Tat, die ſchon damals großes Aufſehen erregt hat, hat jetzt 
eine ſenſationelle Wendung genommen. In der vom 
Staatsanwalt in dieſer Angelegenheit eingebrachten An⸗ 
klage wird der Beamte der Sanoker Kommunalen Spar⸗ 
kaſſe Jojko der Tat beſchuldigt, welcher, wie es in der An⸗ 
klage heißt, zu dem Anſchlag von dem Beamten der Brzo⸗ 
zower Unterſuchungspolizei Stankiewicz überredet worden 
iſt und im Einvernehmen mit dieſem gehandelt hat. Der 
Mittäterſchaft wird überdies der Kreiskommandant der 
Staatspolizei in Brzozow, Kommiſſar Drewniecki, ange⸗ 
klagt, welcher den Geheimpoliziſten Stankiewicz mit ber 
„Beſeitigung“ des Majors Owoc beauftragt haben Toll, 

Dieſe ſenſationelle Wendung in der Angelegenheit hat 
größtes Aufſehen erregt, wird doch ein höherer Polizei⸗ 
beamter der Anſtiftung zu einem politiſchen Mord beichui- 
digt. Der Prozeß wird Mitte September vor dem Sano⸗ 
ker Geſchworenengericht ſtattfinden. Im Zuſammenhang 
damit wurde der Staroſt des Brzozower Kreiſes Nowak 
ſeines Amtes enthoben und Kommiſſar Drewniecki in ſei⸗ 
nem Amte verhängt. 

Es bleibt abzuwarten, welche nähere Einzelheiten der 
Prozeß bringen wird. 


Der neue amerilaniſche Bolſchafter. 


John Cudahy ſtattete geſtern dem Außenminiſter Beck 
eine Antrittsviſite ab. Heute wird er dem Staatspräſi⸗ 
denten ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. 


Empfang zu Ehren der Sowiethiitoriter, 


Der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in Warſchau Po⸗ 
dolſki hat geſtern zu Ehren der anläßlich der bereits bes 
endeten Hiſtorikertagung in Warſchau weilenden ruſſiſchen 
Hiſtoriker ein Eſſen gegeben. Polen war auf dieſem 
Empfang durch den Außenminiſter Beck, den Mle⸗ 
dzinſki ſowie eine Reihe polnischer Hiſtoriker vertreten. 


Kommuniſt verzichtet auf Sejmmandat. 

Die Sejmkanzlei erhielt ein Schreiben des kommuni⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten Sender Kanel, der in Warſchau 
wohnt und Schneider von Beruf iſt, in dem er auf ſein 
Mandat verzichtet. Das Sejmmandat erhielt er als Nach⸗ 
folger des Abg. Spierak, der ſeines Mandats verluſtig 
wurde, weil er kein einziges Mal aur Seimſttzung erſchie⸗ 
nen war. 


gezogen werden. 


| der Sozialiomis wird ſegel. 


Die Neumahlen in Norwegen. 


Als letztes der ſkandinaviſchen Länder geht im Okto⸗ 
ber Norwegen zur Wahl. Wird die norwegiſche Arbeiter⸗ 
partei die Serie der ſozialiſtiſchen Wahlſiege in Nordeu⸗ 
ropa fortſetzen? 

Norwegen leidet ſchwer unter der Wirtſchaftskriſe: 
ein Land, deſſen Gedeihen ſo ſtark mit der Entwicklung 
des Welthandels und des Weltverkehrs zuſammenhängt, 
mußte von der Weltwirtſchaftskriſe ſtark in Mitleidenſchaft 
Tatſächlich gibt es in Norwegen rund 
170 000 Arbeitsloſe, da eine ſtaatliche Zwangsverſicherung 
gegen Arbeitsloſigkeit fehlt, müſſen die Gewerkſchaften ein 
Drittel aller Gewerkſchaftsmitglieder unterſtützen. 

Der Wahlkampf und faſt die geſamte politiſche Dis⸗ 
kuſſion der letzten Monate dreht ſich ausſchließlich um die 
Methoden der Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe. Norwe⸗ 
gen iſt weſentlich ärmer als Schweden und Dänemark, ein 
Land mit ſchwierigen Verkehrs⸗ und Erſchließungsproble⸗ 
men. Von der Ausdehnung Norwegens macht man ſich 
nur dann eine Vorſtellung, wenn man ſich vergegenwär⸗ 
tigt, daß es von der Südſpitze bis⸗zur Nordspitze Norwe⸗ 
gens in der Luftlinie ebenſo weit iſt, wie von der Südſpitze 
Norwegens bis — Mittelitalien. Die lange Weſtküſte, 
das offene Land gegen Weſten, bietet die Möglichkeit inten⸗ 
ſiver Fiſcherei. Aber der Sturz der Weltmarktpreiſe hat 
auch hier verheerend gewirkt: das Fiſcherelend in den 
nördlichen Küſtengegenden, beſonders in den Lofoten, iſt 
erſchreckend. Die Lofotenfiſcher ſind kaum noch imſtande, 
das nackte Leben in der Saiſon zu friſten, geſchweige denn 
die Kredite für die teuren Fanggeräte zurückzuzahlen; ſo 
gehört die Verſteigerung der Fanggeräte zu alltäglichen 
Erſcheinungen. . 

Die Gärung unter der Bevölkerung iſt deutlich ſpür⸗ 
bar, Die bürgerlichen Regierungen der letzten Jahre haben 
keine Maßnahme durchführen können, die der immer ſchär⸗ 
fer um ſich greifenden Kriſe begegnen konnte. Bis zum 


Frühjahr dieſes Jahres war die Bauernpartei unter der 


Führung Jens Hundſeids an der Regierung. Die Bauern⸗ 
partei, die hauptſächlich auf die im Süden befindlichen 
größeren Bauern ſtützt, zählt 26 von 150 Abgeordneten 
und iſt eine durch und durch reaktionäre Partei. Wohl 
die ſtärkſte Niederlage erlitt die Regierung Hundſeid in der 
ſogenannten Grönlandfrage. Norwegen erhob Anſpruch 
auf einen Teil Grönlands, der für beſtimmte Fiſchergrup⸗ 
pen von beſonderer Wichtigkeit iſt. Die däniſche Arbeiter⸗ 
regierung kam den Wünſchen der Norweger ſehr entgegen. 
Trotzdem ließ ſich die Bauernregierung unter Zuſtimmung 
faſt aller bürgerlichen Gruppen nicht auf die Bedingungen 
Dänemarks ein, ſchon um gegen die däniſche ſozialiſtiſche 
Regierung aufzutrumpfen und einen „nationalen“ Erfolg 
zu haben. Vor dem internationalen Gerichtshof im Haag 
erlitt ſie jedoch eine ſo ſchwere Niederlage, daß jetzt für die 
Norweger in Grönland alles verloren iſt. Die norwegi⸗ 
ſchen Wähler erhielten ſo ausgezeichneten Anſchauungs⸗ 
unterricht zwiſchen der ſozialiſtiſchen Außenpolitik der Dä⸗ 
nen und der nationaliſtiſchen ihrer Regierung. Die Nie 
derlage in der Grönlandfrage trug viel zum Sturze der 
Bauernregierung bei, mehr aber noch die Tatſache, daß 
die Liberalen vor den Wahlen in die Regierung wollten. 

Die Verſchärfung der Klaſſengegenſätze hat es mit 
ſich gebracht, daß von den drei ſkandinaviſchen Stammlän⸗ 
dern Schweden, Dänemark und Norwegen in dieſem die 
faſchiſtiſche Gefahr offenbar am größten iſt. Aber dieſe 
Gefahr liegt nicht ewa in der Exiſtenz einer faſchiſtiſchen 
Bewegung, ſonder in der fanatiſchen Einſtellung der bür⸗ 
gerlichen Parteien gegen die Beſtrebungen der organiſier⸗ 
ten Arbeiterſchaft. Gewiß iſt auch in Norwegen die demo⸗ 
kratiſche Tradition in allen Teilen des Volkes ſehr groß, 
weswegen auch Norwegen die beſondere Spezialität eines 
„Nationalſozialismus ohne Diktatur“ kennt, wie es einer 
der faſchiſtiſchen Führer formuliert hat, aber die ſcharfe 
Ablehnung gegen die Gewerkſchaften treibt das Bürger⸗ 
tum immer mehr in eine faſchiſtiſche Ideologie. Es gibt 
in Norwegen gegenwärtig gut ſechs verſchiedene faſchiſti⸗ 
ſche Gruppen, die heute freilich noch gänzlich bedeutungs⸗ 
los ſind. Bei aller Gegnerſchaft des Bürgertums gegen 
die organiſierte Arbeiterſchaft wird aber faſt durchweg ge⸗ 
gen den deutſchen Nationalſozialismus Stellung genom⸗ 
men. Die allgemeine Volksſtimmung iſt, wie auch noch 
aus anderen Anzeichen hervorgeht, nicht deutſchfreundlich. 
Vor allem aber beſtehen keine Sympathien für den beut- 
ſchen Nationalſozialismus. 

Der Führer der ſtärkſten faſchiſtiſchen Gruppe iſt der 
ehemalige Kriegsminiſter der Bauernpartei in der Regie⸗ 
rung Hundſeid, Vidkuun Quisling, ein Mann mit einer 
ſehr ſonderbaren Vergangenheit. Er war einer der Mit⸗ 
arbeiter Nanſens bei ſeinem Hilfswerk für die Hungerden 
in Rußland. Als er aus Rußland zurückkam, bot er, der 
aktiver Offizier war, der Arbeiterpartei ſeine Dienſte zur 
Organiſierung einer roten Garde an. Der geſchäftjge 
Mann wurde abgewieſen, worauf er zu den Kommuniſten 
ging und allen Ernſtes ihnen ſeine Dienſte zu Spionage⸗ 
zwecken anbot. Aber auch bei den Kommuniſten wurde 
er abgewieſen, ſo daß ihm nunmehr nur übrigblieb, die 
Bauernpartei zu beglücken, die einen ziemlichen Mangel 
an Führern hat. Vor allem predigt Quisling den Kreuz⸗ 
zug gegen die Gewerkſchaften, die die Schuld an der Ariie 
haben ſollen. Er iſt ſelbſtverſtändlich gegen den Klaſſen⸗ 
kampf. Bei den Wahlen wird Quisling wahrſchein lich 


. 


dürfte bereits in Deutſchland 


Lobzer wollszeſtung — Dienstag, ven 5. September 1939. g 


„Braunbuch des 


Hitler⸗Terrors“ 


das bedeutende Anklagewert gegen die Herrishait der Nationalſozialiſten veröffentlicht 


London, 4. September. Die Veröffentlichung des 
ſogenannten „Braunbuches des Hitler⸗Terrors“, welches 
ein internationaler Ausſchuß mit Profeſſor Einſtein 
an der Spitze herausgab, hat in der engliſchen Oeffentlich⸗ 
keit und in der Preſſe ein ſenſationelles Intereſſe erweckt. 
Die Hauptperſönlichkeit, gegen welche ſich das Buch wen⸗ 
det, iſt nicht Hitler, ſondern der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring. In dem Buche wird eine Photographie 
vom 1. September 1925 veröffentlicht, zu welcher Zeit 
Göring in das Aſyl für Geiſteskranke in Lang 
bro gebracht wurde, ferner ein Dokument vom April 1926, 
in welchem behauptet wird, daß Göring Morphiniſt iſt 
und feine Frau an Epilepſte leidet. „Das Braunbuch des 
Hitler⸗-Terrors“ bemüht ſich, den Beweis zu erbringen, 
daß Göring die Brandlegung im Reichs⸗ 
tagsgebäude organiſiert hat. In dem Buche 
wird das Memorandum Dr. Oberfohrens ver⸗ 
öffentlicht, in welchem insbeſondere drei Perſonen ange⸗ 
führt werden, welche das Rätſel des Brandes kennen. 
Ferner werden in dem Buche über 500 Perſonen ange⸗ 
führt, welche Opfer der Hitler⸗Grauſamkeiten geworden 
ſind, ſowie 300 von fanatiſchen Anhängern der Hitler⸗ 
Bewegung verübte politiſche Morde aufgezählt. 


der Nord an Prof. Leſſing. 
Zwei Perſonen haben die Tat begangen. 

In Marienbad und Umgebung werden die Nachfor⸗ 
ſchungen nach den Mitſchuldigen an der Ermordung Prof. 
Leſſings mit größtem Nachdruck fortgeſetzt. Die Obduktion 
der Leiche ergab, daß Leſſing nicht, wie anfangs angenom⸗ 
men, durch einen Schuß getötet wurde, ſondern daß beide 
auf ihn abgegebenen Schüſſe trafen. Das zweite Projektil 
wurde erſt bei der Sezierung gefunden. Der Verdacht, 
dieſen zweiten Schuß abgegeben zu haben, richtet ſich gegen 
den Chauffeur Ziſchka, von dem die Polizei nach den letzten 
Erhebungen annimmt, daß er gleichzeitig mit Eckert auf 
der Leiter zu Prof. Leſſings Zimmerfenſter ſtand. Ziſchka 
wurde einige Zeit nach der Tat auf tſchechoſlowakiſchem 
Gebiet in Geſellſchaft eines Chauffeurs aus Mies geſehen, 
der jetzt in Haft iſt. Ziſchka ſelbſt iſt verſchwunden und 
in. Unter dem Verdacht 
der Mittäterſchaft wurden weiter zwei Brüder namens 
Strana verhaftet. Insgeſamt beträgt die Zahl der Per⸗ 
ſonen, die der Mitſchuld an dem Mord verdächtig ſind und 
verhaftet wurden, bisher elf. 

Das Magazin des Revolvers, mit welchem Leſſing 
erſchoſſen wurde, wurde auf dem Wege zur reichsdeutſchen 
Grenze, ungefähr einen Kilometer von der Stelle, wo der 
Revolver lag, gefunden. Im Magazin ſteckte noch eine 
Iharfe Patrone des Kalibers 6.35. 

Einige Leute, die in unglaublicher Verkommenheit 
den Mord guthießen, wurden ebenfalls hinter Schloß und 
Riegel geſetzt. 

An einigen Stellen kam es in Prag zu Kundgebungen 
gegen das Hitlerregime. Die Feuerwehr mußte an drei 
Stellen Hitlerbilder mit der Auſſchrift „Mörder Hitler“. 
entfernen. A 


Wegen eines vor anderthalb Jahren ftattgefundenen 
Ueberſalls verurteilt. 


Berlin, 4. September. Wegen eines am 1. April 
v. Is. in der Potsdamer Straße ſtattgefundenen Ueber⸗ 
falls auf drei SA⸗Männer ſtanden die Kommuniſten Lang⸗ 
berg und Kriſchof wegen gemeinſchaftlich verſuchten Mor⸗ 
des, der Führer einer kommuniſtiſchen Terrorgruppe, Hüt⸗ 
tig, wegen Anſtiftung zum verſuchten Mord vor Gericht. 
Der Angeklagte Langberg wurde zu 5 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt, der Angeklagte Kriſchof zu 3 


—— 


Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

r Angeklagte Hüttig wurde freigeſprochen, da die Be⸗ 
weisaufnahme nicht den ſchlagenden Nachweis für ſeine 
Schuld erbracht hat. 


76 Kommuniſten verhaftet. 
Eſſen, 4. September. Bei einer Großrazzia in 
Duisburg⸗Hamborn wurden 76 Kommuniſten feſtgenom⸗ 
men. 


Hitlergruß auch in den Gerichten. 

Berlin, 4. September. Der preußiſche Innen ⸗ 
miniſter hat in einem Erlaß zur Hebung des Anſehens der 
Verwaltungsrechtspflege u. a. die Einführung des deut⸗ 
ſchen Grußes bei den Verwaltungsgerichten angeordnet. 


Remarque hat auf die deutſche Staatsbürgerſchaſt 
verzichtet. 


l t 
Remarque, der Autor des Buches „Im Weſten nichts 
Neues“, iſt der Ausſtoßung aus dem Dritten Reich zuvor⸗ 
gekommen und hat ſchon vor längerer Zeit auf ſeine deut⸗ 
ſche Staatszugehörigkeit verzichtet. Er iſt Schweizer 
Staatsbürger geworden. 1 


3 Nonate Schutzhaft für Abg. Brill. 

Von der Danziger Polizeiſtelle wird mitgeteilt: „Der 
ſtellvertretende Polizeipräſident Dr. Darſen hat am 31. 
Auguſt die Dauer der von ihm ſchon vorher bis auf wei⸗ 
teres angeordneten Schutzhaft gegen den ſozialdemokran 
ſchen Abgeordneten Brill auf drei Monate feſtgeſetzt.“ 


Oeſterreichs Kampf mit dem Halenkreuz. 

Innsbruck, 4. September. Der örtliche Sicher 
heitskommiſſar hat 12 Nationaliſten, die ſich in Deutſch⸗ 
land aufhalten, die Staatsbürgerſchaft aberkannt. Gleich⸗ 


zeitig wurden mehrere Nationalſozialiſten zu Gefängms⸗ 
und Geldſtrafen verurteilt. 


SA⸗Berſammlung in Wien ausgehoben. 

Wien, 4. September. Durch eine Anzeige des 
„Nachrichtendienſt des Heimatſchutzes“, ſo berichtet das 
„Heimatſchutz⸗Abendblatt“, hat die Polizei in einem Gaſt⸗ 
haus im 7. Wiener Gemeindebezirk 48 Perſonen, ehe⸗ 
malige SA⸗Männer, bei einer Verſammlung feſtgenom⸗ 
men. Die Verſammlung ſoll der Beſprechung des Ver⸗ 
triebes eines neuen getarnten nationalſozialiſtiſchen Blat⸗ 
tes gegolten haben. 


Defterreichifche Grenzverſtärkungen in Tirol. 


Wien, 4. September. An die tiroler Grenze ſind 
neuerliche Militärverſtärkungen abgegangen. So wurde 
am Sonnabend, wie erſt bekannt wird, auf einem Bahn⸗ 
hof in der Nähe von Wien in Penzing Artillerie aus Kai⸗ 
ſer⸗Ebersdorf verladen, die für Innsbruck beſtimmt war. 
Außerdem wurden nach Kufſtein das burgenländiſche Feld⸗ 
jägerbataillon Nr. 2 und die Gebirgsbatterie verlegt. 


Deutſchiſchechiſche Nazis verhaftet. 

Troppau, 4. September. Die Mähriſch⸗Oſtrauer 
Polizei hat am Sonntag 5 Hultſchiner, die Angehörige der 
NSDAP find, verhaftet und dem Kreisgericht zugeführt. 
Den Verhafteten, unter denen fi auch der Vorſitzende der 
Hultſchiner Stadtverordnetenfraktion der NSDAP befin⸗ 
det, wird vorgeworfen, ſtaatsfeindliche Beziehungen zu 
der NS Du in Deutſchland unterhalten zu haben. Gegen 
die Verhafteten iſt ein Verfahren wegen Vergehens gegen 
das Republikſchutzgeſetz eingeleitet worden. 


verſuchen, mit der einen oder der anderen bürgerlichen 
Partei eine Liſtenverbindung einzugehen, dürfte aber eine 
Abfuhr erhalten. 

Die norwegiſche Arbeiterpartei geht mit äußerſter 
Aktivität in die Wahlen. Der norwegiſche Sozialismus 
iſt grundsätzlich verſchieden von dem Sozialismus der 
Schweden und Dänen. Bei der Parteiſpaltung nach dem 
Kriege konſtituierte ſich die Mehrheit der Sozialdemokra⸗ 
tie als „Arbeiterpartei“ und trat der Dritten Internatlo⸗ 
nale bei. Die ununterbrochene Einmiſchung der Sino⸗ 
wjew und Bucharin machten aber eine praktiſche Arbeiter⸗ 
politik unmöglich, jo daß die Partei aus der Kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale wieder austrat. Einige Zeit war 
dann die norwegiſche Arbeiterpartei die Hauptſtütze einer 
internationalen Vereinigung, die von Angelica Balaba⸗ 
noff gegründet wurde und eine Mittelſtellung zwiſchen der 
Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale und Moskau ein⸗ 
nahm. Als ſie ſich aber mit den alten Sozialdemokraten 
wieder vereinigte, trat ſie aus dieſer Gruppe aus. Die 
Partei ſteht gegenwärtig bei einer betont internationalen 
Geſinnung außerhalb jeder internationalen Verbindung. 
Die kommuniſtiſche Gruppe blieb ohne Bedeutung. Es 
iſt ſelbſtwerſtändlich, daß ſich in der gewiſſermaßen inſu⸗ 
laren Abgeſchloſſenheit der norwegiſchen Partei eine eigen⸗ 
artige Ideologie herausgebildet hat. Aber die Wirtſchafts⸗ | 


kriſe und die unbeſtreitbare faſchiſtiſche Gefahr ſtellten der 
norwegiſchen Sozialismus vor praktiſche Aufgaben der 
unmittelbaren Gegenwart. Mit einer erſtaunlichen gei⸗ 
ſtigen Elaſtizität hat die Arbeiterpartei zu den neuen Pro⸗ 
blemen Stellung genommen. Die allgemeine Linkswelle 
in Skandinavien wird auch für die Oktoberwahlen in Nor⸗ 
wegen erwartet. Die Partei muß ſich alſo völlig real zu 
den Aufgaben einer Arbeiterregierung einſtellen und Hat 
die Parole „Ein ſozialiſtiſches Norwegen“ ausgegeben. 
Als erſter Punkt wurde in dieſes Programm die Wahrung 
und Erweiterung der demokratiſchen Rechte aufgenommen. 

Es iſt klar, daß die Erfolge der ſchwediſchen und der 
däniſchen Regierung im Kampf gegen die Kriſe ein wichti⸗ 
ges Agitationsmittel für die norwegiſchen Wahlen ſind. 
Man kann daher auch in der internationalen Einſtellung 
der Partei eine gewiſſe Wandlung erkennen. Die Partei 
hat im Mai bei aller Betonung ihrer internationalen Un⸗ 
abhängigkeit feſtgeſtellt, daß der Weg zu der Einigung vor 
allem der geſamten flandinaviſchen Arbeiterbewegung ge⸗ 
funden werden müſſe. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß 
in den letzten Tagen der ſozialdemokratiſche ſchwediſche 
Reichstagsabgeordnete Dr. Pauli gemeinſam mit dem 
Führer der norwegiſchen Arbeiterpartei Martin Tranmäl 
die erſten Wahlverſammlungen abhielt. Die norwegiſche 
Arbeiterpartei marſchiert vorwärts! 


* 


veiblatt zur Nr. 245 


Tagesneuigleiten. 
Bon der Arbeitsfront. 


Sammelvertrag in der kleinen Trikotageninduſtrie 
unterzeichnet. 

In der geſtern nach dem Arbeitsinſpektorat einberu⸗ 
fenen Konferenz der Vertreter der Arbeiterſchaft und der 
Lohninduſtriellen der Trikotagenbranche kam es zu einer 
Einigung, wobei ein Sammelvertrag, der vom Arbeits⸗ 
inſpektor ausgearbeitet worden war, angenommen wurde. 
Der Vertrag hat Geſetzeskraft vom Tage der Unterzeich⸗ 
nung an bis zum 31. März 1934. Damit iſt der langan⸗ 
dauernde Streik beigelegt worden. 


Noch immer keine Einigung in der Bauinduſtrie. 

Zu der geſtrigen vom Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz 
einberufenen Konferenz in Sachen des Konflikts in der 
Bauinduſtrie erſchienen nur die Vertreter der Arbeiter⸗ 
ſchaft. Die Bauunternehmer hatten wiederum nur ein 
Schreiben eingeſandt, in dem ſie darauf hinwieſen, daß ſie 
nicht imſtande wären, einen Sammelvertrag zu unterzeich⸗ 
nen, da ein ſolcher die Bauinduſtrie allzuſtark belaſten 
würde. 


Der Konflikt bei Joſef Richter beigelegt. 

Die Verwaltung des Textilunternehmens Joſef Rich⸗ 
ter hat ihren geſetzwidrigen Standpunkt in Sachen der 
Urlaube unter dem Drucke der Arbeiterſchaft ändern 
müſſen. Sie hat nunmehr eingewilligt, die Urlaube grup- 
penweiſe den Arbeitern zu erteilen und die Kündigung, die 
eine Repreſſeſivmaßnahme war, zurückgezogen. Die We⸗ 
ber haben daher die Arbeit geſtern wieder aufgenommen. 


Wojewode Hauke⸗Nowak in Warſchau. 

Der Lodzer Wojewode Haule⸗Nowak hat ſich geſtern 
in dienſtlicher Angelegenheit nach Warſchau begeben. Er 
kehrt morgen wieder zurück. (a) 


Vor der Bildung einer Landwirtſchaſtskammer. 

Gemäß einer Verfügung des Lodzer Wojewoden ha⸗ 
ben in der Lodzer Wojewodſchaft die Wahlen von 20 Bei⸗ 
räten für die Landwirtſchaftskammer ſtattgefunden. Nun⸗ 
mehr werden ebenſoviel Mitglieder durch die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen und Organiſationen gewählt 
werden, und dann werden weitere 20 Ratsmitglieder er⸗ 

nannt werden. Der jo zuſtanden gekommene Rat der 
Landwirtſchaftskammer wird im Monat November d. J. 
erſtmalig zuſammentreten, um ſeine Tätigkeit auſzuneh⸗ 
men. (a) E 
N N 

Opfer der Arbeit. 
Ein Arbeiter mit gebrochenen Gliedern im Krankenhaus. 

In der Eisengießerei von Weigt (Senatorfkaſtr. 22) 
ereignete ſich geſtern ein schrecklicher Unfall. Der Arbeiter 
Staniſlaw Warchol, wohnhaft Petrikauer 230, wurde von 
einer ſchweren Eiſenwelle jo ſchwer angedrückt, daß ihm 

beide Beine und der linke Arm gebrochen und der Bruit- 
kaſten eingedrückt wurde. In ſehr ſchwerem Zuſtande 
wurde der Bedauernswerte ins Bezirkskrankenhaus einge⸗ 
liefert. (p) 


Die lleine Studentin 


Roman von P. Wil d 
Copyright by Marie Brügmann, München. 


Beate nahm den Hörer ab. Der Kommerzienrat trom⸗ 
melte ärgerlich mit den Fingern auf der Tiſchplatte. 

i „Hier Kommerzienrat Merder, Privatburean... Wer? 
Einen Augenblick bitte! — Herr Generaldirektor Sünder 
iſt am Telephon, Herr Kommerzienrat.“ 

Er nahm den Hörer auf, während ſich Beate ins Neben⸗ 

zimmer zurückzog. Gleichgültig legte ſie die Briefe neben 
ſich auf den Tiſch und lächelte höhniſch. 

Was fiel dem Alten ein! Ausgerechnet ſie machte er 
zur Vertrauten ſeiner Heiratspläne für den Sohn. Sollte 
ſie vielleicht bei der kleinen, armen Studentin, von der ſeit 
der Erplofion uinötig viel Weſen gemacht wurde, den 
Brautwerber ſpielen? Ausgerechnet ſie für Walter 
Merder? 

Ihr Lachen war lautlos, unheimlich. 

Eigentlich ein Spaß. Ob ſie es ihm erzählte? Viel⸗ 
leicht! Etwas anderes beunruhigte fie: dieſe Einladung 
zum Geſellſchaftsabend. Das war ein Bruch mit der Tra⸗ 
dition. War da ein Hintergedanke dabei, eine Falle? 

Sie wollte hiugehen und ſich an Walters Ueberraſchung 
weiden, wenn er ſie als Gaſt des Vaters traf. 

Walter. Sie entſann ſich des kleinen Zettels, den ſie an 
der verborgenen Stelle der Allee gefunden hatte. Ver⸗ 
ſtellte Schrift, ſchlechtes Papier. 

„Erwarte Dich heute abend in meiner Wohnung, 

um acht Uhr. Wir ſind ungeſtört. . 

Sie nickte vor ſich hin. Warum nicht! Sie führte ihn 
ja doch am Narrenſeil und hielt ihn in Schranken. Sie 
mußte das Feuer ſchüren, die Flamme wachhalten, ſeine 
Leidenſchaft ſteigern, denn ſie brauchte ein blindes Werk⸗ 
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zeug; dazu war er auserſehen. 


Der Kommerzienrat hatte die Einladung ſorgfältig be⸗ 
dacht. Er mar fein imaer Mann mehr h Fee re 


und 
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Lodzer Volkszeitung 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am morgigen Mittwoch, den 6. September, um 8 
Uhr früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
trikauer Straße 165 diejenigen männlichen Angehörigen 
des Jahrganges 1915, die im Bereiche des 2. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
von A bis einſchließlich N beginnen, ſowie diejenigen, die 
im Bereiche des 7. Komiſſariats wohnen und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben W, Z beginnen, zu melden. (a) 


Die Zahl der Radioabonnenten unverändert. 

Nach den Angaben der Lodzer Poſtdirektion ſind im 
Monat Auguſt 318 neue Radiobeſitzer zugekommen, wäh⸗ 
rend 329 alte Abonnenten geſtrichen werden mußten. Die 
Zahl der Radioabonnenten beträgt ſomit gegenwärtig 
14 883. (a) 


Die neuen Oeſen in der Gasanſtalt. 

Am kommenden Donnerstag erfolgt die Uebernahme 
des erſten Teiles der neuen Einrichtung bei der Lodzer 
Gasanſtalt, die bekanntlich vollkommen neue Defenania- 
gen erhält. Die Arbeiten am neuen Schornſtein, der eine 
Höhe von 55 Metern hat, find nunmehr bereits vollendet. 
In den nächſten 2 Monaten ſollen die letzten Arbeiten ſer⸗ 
tiggeſtellt werden, damit die neuen Oefen beſtimmt mit 
Beginn des Jahres 1934 in Tätigkeit treten können. (a) 


Seid gewarnt vor der Kattowitzer Firma „Hygieja“. 

In den letzten Wochen tauchten in Lodz erneut ver⸗ 
ſchiedene Agenten auf, die ſich als Vertreter der Firma 
„Hygieja“ in Kattowitz vorſtellten und verſchiedene Gür⸗ 
tel, Korſette uſw. anboten. Bei der Aufnahme von Be⸗ 
ſtellungen, die auf fertigen Formularen ausgefüllt werden, 
wird dem Beſteller geſagt, er würde nicht gezwungen ſein, 
den beſtellten Gegenſtand zu behalten, wenn er ihm nicht 
gefiele oder irgend ein anderer Grund zur Ablehnung vor⸗ 
handen ſein würde. Hat der Beſteller jedoch das vorge⸗ 
legte Formular unterzeichnet, dann durchſtreicht der be⸗ 
treffende Vertreter die für die Firma ungünſtigen Bed'n⸗ 
gungen, die auf dem Zettel gedruckt ſind und übergibt eine 
ſolche Kopie auch dem Beſteller, der durch ſeine Unterſchriſt 
ſich bereit erklärt hat, die Ware unter allen Umſtänden an⸗ 
zunehmen und den Preis bei der Zuſendung ſofort zu ent⸗ 
richten. Bald darauf kommt dann der beſtellte Gegenſtand 
aus Kattowitz an und der Beſteller iſt gezwungen, den Be⸗ 
trag, oft 40 bis 50 Zloty, einzuzahlen, andernfalls ihm 
ſofort mit Gerichten und Zwangseintreibungen gedroht 
wird. — Da in Lodz bereits zahlreiche Perſonen von d'e⸗ 
ſen Vertretern hintergangen wurden, haben ſie ſich an die 
Polizei gewandt und um Intervention gebeten. Wie wir 
hören, iſt eine Unterſuchung eingeleitet, um die betrügeri⸗ 
ſchen Fikmenvertreter des „Slonſki Dom Sanitarny Hy⸗ 
gieja“ feſtzunehmen und die Firma ſelbſt zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. 


FJataler Sturz von der Treppe. = 

Im Hauſe Klonowaſtraße 5 fiel die 43jährige Ste⸗ 
janja Komorowſka von einer Treppe und zog ſich dabei io 
ſchwere Verletzungen zu, daß ſie von einem Arzt der Rek⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Bo: 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


Wert ſeiner Perſonlichteit wohl; er wußte, daß er trotz 
ſeiner ſiebzig Jahre gut ausſah und von Frauen begehrt 
wurde. } 

Er fühlte ſich jung genug, um ſich ein neues Glück zu 
ſchaffen. Sein Entſchluß ſtand feſt, er wollte Beate von 
Sundwig als Frau heimführen. Gut ſollte ſie es bei ihm 
haben, ſehr gut, denn — geſtand er ſich in der Stille — er 
liebte ſie. n 

Sein Empfinden aber ſträubte ſich, ſie in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Angeſtellte vor die entſcheidende Frage zu ſtellen. 
Als Gaſt ſeines Hauſes konnte ſie nach freiem Ermeſſen 
handeln. Es wäre unvornehm, ihre Exiſtenz von ihrer 
Entſcheidung abhängig zu machen; darum wollte er die 
Frage in ſolche Form kleiden, daß ſie ſelbſt im Falle eines 
Nein ihrer Stellung nicht verluſtig ginge. 

Seine heimlichen Wünſche aber bauten ſich ein ſulles, 
junges Reich neuer Zukunft. 1 

* * . 

Ein Arbeitsfieber war über Helga Koelſch gekommen. 
Mit der Verzweiflung einer großen Enttäuſchung konzen⸗ 
trierte ſich ihr ganzer Wille auf die Arbeit. Sie war ihr 
Ablenkung, Betäubung, das große Vergeſſen. 

In luſtvoller Befriedigung verfolgte ſie die kleinen Er⸗ 
folge im Laboratorium. Ein merkwürdiges Glück hatte 
ſie; in überraſchender Einfachheit gelang ihr die neue 
Methode zur vereinfachten Erzeugung verbilligter Schutz⸗ 
luft. Sie wahrte die Einzelheiten ihres Erfolgs ſogar vor 
Walter Merder; ſie wollte ſich erſt ſelbſt von einem wirk⸗ 
lichen Erfolg, nicht Zufallserfolg, überzeugen. 

In ihr Verhältnis zu Walter Merder war ein Niß 
gekommen ſeit jenem Karnevalsabend. Wenn er auch un⸗ 
ſichtbar blieb, wirkte er ſich doch aus, die Kameradſchaft 
tönte nicht mehr. 

Walter hatte ſich nach den bunten Tagen ungeſchickt mit 
vagen Ausreden halbwegs entſchuldigt. Sie hatte ihn 
ruhig angehört, und er war ihren klaren Augen aus⸗ 
gewichen. Ihr Schweigen empfand er als moraliſche 
Ueberbeblichkeit. zu der fie gar kein Necht hatte, und doch 


Unter die Zufuhrbahn geſprungen. 


Ein grauſiger Vorfall auf der Pabianicer Chauſſee. 


Auf der Pabianicer Chauſſee in der Nähe der Mei⸗ 
ſterſchen Fabrik in Ruda⸗ Pabianicka ereignete ſich in den 
ſpäten Nachtſtunden des Sonntag ein folgenſchwerer Zwi⸗ 
ſchenfall. Dort hatte ſich nämlich ein Mann, der abſeits 
der Schienen ging, plötzlich vor einem in voller Fahrt ſich 
befindlichen Zug der elektriſchen Zufuhrbahn geworfen. 
Der Wagenführer, der dieſe Tat im letzten Augenblick be⸗ 
merkte, verſuchte die Zufuhrbahn mit aller Gewalt zum 
Stehen zu bringen. Dies gelang doch nicht mehr und der 
Mann wurde von dem Schutzbrett völlig zerfleiſcht, mode! 
nur wie durch einen Zufall der Kopf des Mannes und da⸗ 
Geſicht unbeſchädigt blieben. Der Ueberfahrene war an 
der Stelle tot. g 

Die ſofort herbeigerufene Polizei konnte die Perſön⸗ 
lichkeit des Ueberfahrenen nicht feſtſtellen, da er keinerlei 
Dokumente bei ſich hatte. Es handelt um einen etwa 35 
Jahre alten hageren Mann mit blondem Haar, der mit 
einem grauen Anzug, Sportmütze, ſchwarzen Halbſchuhen 
und ſchwarzen Socken bekleidet war. Der Tote iſt 166 
Ctm. groß. f 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſtammt der Tote aus 
Lodz. In eine ſeiner Taſchen wurde ein Zettel gefunden, 
der von einer an ihm vollzogenen Operation beſagt. Alle 
Perſonen, die über die Perſönlichkeit des Toten ausſagen 
könnten, werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei oder 
im ſtädtiſchen Proſektorium zu melden, wo die Leiche hin⸗ 
gebracht worden iſt. (a) 


Ein Selbſtmordverſuch. 


Durch Zuſichnahme eines unbekannten Giftes ver⸗ 
ſuchte ſich geſtern in der Kaliſkaſtraße 19 Benjamin Tauz⸗ 
ner das Leben zu nehmen. In bewußtloſem Zuſtande 
wurde er aufgefunden und von einem herbeigerufenen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. Die 
Urſache der Tat iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt. (a) 


* 


Der älteſte Lodzer Taſchendieb verhaſtet. 

Der 63jährige Joſef Roſtecki, in der Mareinaſtraße 
Nr. 11 wohnhaft, der wahrſcheinlich der älteſte Lodzer Ta⸗ 
ſchendieb iſt, hatte ſich vor einigen Tagen nach Turek be⸗ 
geben, um dort ſeinem Handwerk weiter nachzugehen, da 
ihm in Lodz der Boden unter den Füßen zu heiß gewor⸗ 
den ſchien. Jedoch gleich bei ſeinem erſten Auftritt, als 
er einem reichen Bauern die Geldtaſche mit einem Inhalt 
von mehreren 1000 Zloty ſtehlen wollte, wurde er gefaßt. 
Der Dieb wurde den Lodzer Unterſuchungsbehörden über⸗ 
geben. (a) 
Vom Auto angefahren. x 

Von einem Auto angefahren und zu Boden geſchleu⸗ 
dert wurde geſtern in der Rzgowfkaſtraße der 56jährige 
Lucjan Adamezewſki, Przendzalnianaſtraße 118 wohn⸗ 
haft. Dies geſchah dadurch, daß Adamcezewſki beim Ueber⸗ 
ſchreiten des Fahrdammes vom Kotflügel des Autos ge⸗ 
ſtreift und einige Meter weit geſtoßen wurde. Dabei zog 
ſich Adamezewfki ſchwere Verletzungen zu, ſodaß er von 
einem Arzt behandelt und ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. Der Chauffeur wurde zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. (a) 


————— — — —ͤ— f 


ſchämte er ſich ſolcher Gedanken, denn ſein Inneres wußte 
es beſſer. 

Keiner war auf das Thema zurückgekommen. Sie 
ftanden in einem ruhig⸗kameradſchaftlichen Arbeitsverhält⸗ 
nis, wie zu Beginn von Helgas Arbeitszeit. 

Auch Walter empfand die Wandlung ſchmerzlich; fie 
bedrückte ihn, denn er täuſchte ſich nicht über ihre Gefühle 
gegen ihn. Und er? Es war etwas Zwieſpältiges in ihm; 
er fand ſich hart, grauſam, weil er ihre Gefühle miß⸗ 
handelte, ihre Liebe verſchmähte, um jener anderen willen, 
von der er ſich nicht losreißen konnte. f 

Seine Verſuche, den alten Vertrauenston zwiſchen 
ihnen wiederherzuſtellen, ſcheiterten an der ruhigen, fekbſt⸗ 
ſicheren Abwehr, hinter der Helga ihre Not verbarg. 

Er empfand ſehr wohl den Unterſchied der keuſchen 
Liebe des jungen Mädchens und dem Taumel ſchwüler, 
dumpfer der liebeserſahrenen Frau, die ihn 
ich ſelbſt untreu werden ließ. 

Herga hatte unbeschränkten Zugang zum Laboratortum 
und machte in letzter Zeit ausgiebigen Gebrauch Hiervon. 
Die vertraute Umgebung der Netor Diegel, Gläſer, 
Apparate, der leichte Geruch det Suren und Chemikalien, 
ißer Dampfe weren dhe Zuftucht, 


nungen, Tabellen mit in ihr Heim. Sie wollte ſich m 
aller Kraft der ſpröden Materie unterwerfen, wollte hinter 
das Entwicklungsgeheimnis der toten Subſtanz kommen, 
neue Verbindungen und Löſungen auffpiisen. 

Vergeſſen! Das war es in Wirklichkeit. Darum kon⸗ 
zentrierte ſie ſich auf geiſtige Tätigkeit. 

Vergebens! Die Seele läßt ſich nicht betrügen, das 
Gefühl ſich nicht wie ein eleltriſcher Strom umſchalten. 
Körper, Geift und Seele ſtehen in innigſter Verbindung, 
und die geringſte Aenderung der ſeeliſchen Belange be- 
dingt die Aenderung des körperlichen Befindens. 

Ihr Körper, noch geſchwächt durch die Exploſtons⸗ 
folgen, die äußerlich kaum mehr bemerkbar waren, war den 
ungebenren Selbſtanforderungen wenig gewachfen. 


chen und zur Verantwortung zu ziehen. 
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Den Unterleib aufgeſchiſtzt. 
Auseinanderſetzungen mit Meſſern. 
In der Smugowaſtraße hatten in den geſtrigen 


Abendſtunden die dort wohnhaften Franciszek Kosmala 
und Wladyflaw Bielecki mit verſchiedenen Freunden ein 
Gelage veranſtaltet. Gegen 1 Uhr nachts, als bereits die 
anderen Einwohner des Hauſes in tiefem Schlafe lagen, 
lam es zu einer ſchweren Schlägerei, während der Kos⸗ 
mala von ſeinem Nachbar Bielecki und deſſen Freunden 
übel zugerichtet wurde, denn es wurde ihm u. a. der Un⸗ 
terleib aufgeſchlitzt. In ſehr ernſtem Zuſtande wurde er 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. 
Die Polizei hat drei Teilnehmer der Meſſerſtecherei ver⸗ 
haftet und eine Unterſuchung eingeleitet. 

Eine ebenſo blutige Schlägerei brach an der Ecke der 
Zgierſka⸗ und Stefanaſtraße aus, wobei der Wſpolnaſtraße 
Nr. 14 wohnhafte 27jährige Max Rosner durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſo ſchwer verletzt wurde, daß er von einem Arzt be⸗ 
handelt werden mußte. Die Polizei verhaftete in dieſem 
Zuſammenhange zwei Perſonen. 


Burſchen bewerſen Eiſenbahnzüge mit Steinen. 

Es kommt in der letzten Zeit des öftern vor, daß ir⸗ 
gend welche Burſchen an den Stadtgrenzen vorüberfah⸗ 
rende Eiſenbahnzüge mit Steine bewerfen. Auch geſtern 
wurde wiederum ein Zug von halbwüchſigen Burſchen mit 
Steinen beworfen, wobei eine Scheibe in Trümmern ging 
und der Reiſende Jakob Zimmer, in Lodz an der Petri⸗ 
kauer Straße 29 wohnhaft, durch die Scherben ſchwer im 
Geſicht verletzt wurde. Die Polizei hat eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet, um die Täter ausfindig zu ma⸗ 


(a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 
Schwere Strafen für Freudenhausbeſitzer. 


Vor dem Lodzer Gericht hatten ſich geſtern die Ve⸗ 
ſizer eines Freudenhauſes an der Pruſſaſtraße 11, Bor 
leflaw und Katarina Siennicki, Joſef Batory, Martha 
König und Kazimierz Wolinſki, zu verantworten, wei ſie 
einem „Gaſt“ und zwar dem Lodzer Einwohner Mieczy⸗ 
ſlaw Orlinſki aus der Marszalkowfkaſtraße 9, Geld in der 
Höhe von 470 Zloty raubten und ihn dabei ſchwer ver⸗ 
letzten. Das Gericht verurteilte Boleſlaw Siennicki und 
deſſen Frau zu 4 Jahren, Batory zu 3 Jahren, die König 
zu anderthalb Jahren und Wolinſki zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis, wobei letzteren eine 4jährige Bewährungsfriſt 
zugebilligt wurde. (a) 
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Sie wurde bleich, ihre Augen glanzlos und tief um⸗ 
ſchattet. Ihr Weſen war gedrückt und zeigte wenig mehr 
von der tatfrohen, lebensluſtigen Studentin von einſt. 

Etwas herb Abweiſendes lag über ihr. Beate, die ſie 
ein paarmal im Laboratorium aufſuchte, machte ihr Vor⸗ 
würfe, daß ſie ſich überarbeite und Raubbau mit ihrer 
Geſundheit treibe; doch ſie blieb ſo kühl, nüchtern und 
zurückhaltend, daß Beate ſich über Helgas Weſen bei 
Walter Merder beſchwerte. 

„Nervös, überarbeitet. 
Zeitlang fort!“ 

„Das wäre das beſte. Sie ſind geduldig; ich hielte 
ſolch unfreundliches Weſen um mich herum nicht aus.“ 

„Sie iſt krank, und nicht jeder iſt eine Beate“, endete 
er flüſternd. ; 

Zu Walters Verſuchen kam Beate verſchiedentlich ins 
Laboratorium. In Gegenwart Beates war Helga nicht 
zum geringſten Verſuch ihrer Erfindungen zu bringen; 
fte ſah Walters Experimenten zu und leiſtete ihm mit zu⸗ 
ſammengebiſſenen Lippen Handreichungen. 

Aus Eiferſucht? \ 

„Fräulein Koelſch, zeigen Sie Frau von Sundwig ein⸗ 
mal das Experiment der Luftfärbung; es iſt auch für Laien 
intereſſant.“ 

„Ich möchte es lieber nicht tun, Herr Doktor.“ 

„Natürlich. Sie ſind noch ängſtlich“, lachte Beate, „kein 
Wunder nach dem, was Sie durchgemacht haben. Die 
Exploſion. Gebranntes Kind ſcheut das Feuer.“ 

Sie kannte Helgas Empfindlichkeit gegen Bemitleidung; 
doch ſie hatte ſich verrechnet. 

„Angſt kenne ich nicht, der Gedanke ik mir nie ge 
lommem“ 


Es wäre gut, ſie käme eine 


Fußballmeiſterſchaft der Klaſſe B. 
Tur — PTC. 1:1 (0:1). 


Das Halbfinaleſpiel um die Meifterichaft der B⸗Klaſſe, 
das in Pabianice zwiſchen den obigen Mannſchaften aus⸗ 
getragen wurde, endete Remis. Bei PIE, fpielte der alte 
Internationale Alexander Kubik mit. 


Zjednoczone erringt den Pokal des Staatspräſidenten. 


Am Sonnabend und Sonntag fanden auf dem Wima⸗ 
platz die leichtathletiſchen Wettkämpfe um den vom Staats⸗ 
präſidenten für Fabrikſportklubs geſtifteten Pokal ſtatt. 
Nach drei Jahren belegte Zjednoczone mit 159 Punkten 
den erſten Platz, dadurch den Pokal für ſich gewinnend. 


LAS. — Polenmeiſter im Hazena. 


Am Sonnabend und Sonntag kamen in Krakau die 

Finalſpiele zum Austrag. Daran nahmen teil die Mana⸗ 
ſchaften LRS., Cracovia und Polonia⸗Warſchau. Am 
erſten Tage konnte LKS. Polonia beſiegen. Am zweiten 
Tage ſiegte im erſten Treffen Cracovia über LRS. 61:4: 
im zweiten Treffen dagegen ſiegte LKS. 11:6 und errang 
damit die Polenmeiſterſchaft für das laufende Jahr. Für⸗ 
wahr ein schöner Triumpf der LKS .lerinnen. 
Motorradraid des Union⸗Touring. 
Am Sonntag fand auf einer 242 Klm.⸗Strecke Rund 
um Lodz ſtatt. Von den 24 Teilnehmern beendeten in der 
vorgeſchriebenen Zeit 16 die Rundfahrt. Die Sieger der 
einzelnen Kategorien ſind: Solomaſchinen bis 350 cem. — 
Raabe (U T.); über 350 cem. — Tylinſki (PTC.); Beiwa⸗ 
gen bis 600 cem. — Szalkiewicz (PTC.); über 600 cem — 
Rymkiewicz (Legja⸗Warſchau). Den Preis des Magiſtrats 
für die beſte Leiſtung des Tages erhielt Szalkiewicz. 


Fuß ballſtädteſpiel Lodz — Poſen. 

Am kommenden Sonntag findet in Lodz ein Fußball⸗ 
ſpiel zwiſchen den Mannſchaften von Lodz und Poſen ſtatt. 
Die Poſener Repräſentation wird ſich auf die Spieler der 
Warta ſtützen, in der Lodzer Mannſchaft werden haupt⸗ 
ſächlich Spieler des LKS ſein. 


Leichtathletiſche Wettkämpfe Lodz — Schleſien — Krakau. 
Die Vorbereitungen für die leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfe zwiſchen Sportlern von Lodz, Schleſien und Kra⸗ 
kau, die am Sonntag in Lodz ſtattfinden, ſind abgeſchloſſen. 
In Anbetracht der Teilnahme von vielen bekannten Sport⸗ 
größen verſprechen die Spiele ſehr intereſſant zu ſein. 


Polens Repräſentation gegen Jugoſlawien. 

Der Verbandskapitän Joſef Kaluza hat für den Fuß⸗ 
ball⸗Länderkampf Polen — Jugoflawien folgende Mann⸗ 
ſchaft aufgeſtellt: Albanſki, Pajonk, Bulanow, Kotlarezyk 
I, und II., Mysiak, Niecheiol, Artur, Nawrot, Pazuref 

Wlodarz. Reſerve: Fontowicz, Cebulak, Dziwisz, 


Abſchluß des Wanderpreisturnens 
in Pabianite. 

Am Sonntag fand in Pabianice das dritte und leßte 
Wanderpreisturnen um den von Verwaltungsmitgliedern 
des Pabianicer Turnvereins geſtifteten Preis für Geräte⸗ 
turnen ſowie um den Preis für volkstümliche Wettkämpfe 
ſtatt. An den Gerätewetkkämpfen nahmen teil: Lodzer 
Sport⸗ und Turnverein, „Kraft“ und Alexandrower Turn⸗ 
verein, an den volkstümlichen Wettkämpfen die leichtathle⸗ 
tiſche Sektion des Pabianicer Turnvereins und außer Kon⸗ 
kurrenz der Turnverein „Triumph“. Die ausgetragenen 
Kämpfe wurden durch das ſchlechte Wetter ſehr beeinträch⸗ 
tigt. Ein Korbballſpiel zwiſchen „Triumph“ und Pabia⸗ 
nicer Turnverein mußte abgebrochen werden. Ein zwi⸗ 
ſchen denſelben Vereinen ausgetragenes Netzballwettſpiel 
endete 30:11 zugunſten Triumphs. Bei der am Abend 
ſtattgefundenen Feier führte die Mädchenriege des Pabia⸗ 
nicer Turnvereins Freiübungen auf, worauf Kürturnen 
am Reck und am Barren folgten. Sodann wurde die 
Preisverteilung vorgenommen, die vom Gaupräſes W. 
Lichmaniak mit einer Anſprache eingeleitet wurde. 

Das Geſamtergebnis für die Jahre 1931, 1932 und 
1933 ſtellt ſich wie folgt dar: 1. Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
verein — 61515 Punkte, 2. Lodzer Turnverein „Kraft“ — 
6221 Punkte, 3. Alexandrower Turnverein — 4179 P., 
4. Pabianicer Turnverein — 4099 Punkte. 

Den Wanderpreis des Pabianicer Turnvereins er⸗ 
rang. der Lodzer Sport» und Turnverein, den Preis für 
volkstümliche Wettkämpfe der Pabianicer Turnverein mit 
insgeſamt 160 Punkten. 

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe 
Ergebniſſe: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Schefer (PTB) 12,2, 
2. Weimann (Triumph) 12,3. 1500⸗Meter⸗Lauf: 1. Ujme 
(PTR) 5,30,5, 2. Schmeide (PID) 5,37,2. Weitſprung: 
1. Schefer (PTV) 5,97 M., 2. Weimann (Triumph) 5,70, 
3. Hegenbart (PNY) 5,66 M. Hochſprung: 1. Hegenbart 
(PY) 1,58 M., 2. Schefer (PNY) 1,53, 3. Ulaszewſti 
(Triumph) 1,48 M. Stabhochſprung: 1. Stefan (PTV) 
3,02 M., 2. Ulaszewſki (Triumph) 2,95 M., 3. Steinert 
(PTB) 275 M. Kugelſtoßen 1. Hegenbart (PTV) 9,34, 
2. Wolf (Triumph) 9,32, 3. Schefer (PTV) 3,13 Meter. 
Diskus: 1. Schefer (PTV) 28,51 M., 2. Stefan (PTB) 
27,82, 3. Weimann (Triumph) 26,62 M. Speerwerfen: 
1. Wolf (Triumph) 40,86 M., 2. H. Lieske (Triumph) 
37,53 M., 3. Gebauer (PNY) 34,98 Meter. 


Wartas Boper gehen in Lodz in den Ring. 

Am Sonntag finden im Helenenhof ein Boxkampf 
zwiſchen der Poſener Warta und Union⸗Tonring ftait. 
Die Poſener kommen nach Lodz in folgender Auſſtellung: 
Rogalſki, Kajncz, Sipinſki, Wolniakowfki, Majchrzak, Kar⸗ 
pinſki, Szymura und Pilat. 


Boxen. Poſen — Oberſchleſien 8:8. 

Der in Kattowitz ausgetragene Boxkampf endete mit 
einem Unentſchieden. Bemerkenswert iſt hier der Punkte⸗ 
92 des Pilat über Wotzla. Außerdem beſiegte Wyſtrach 

ielinſki. 2 


zeitigten folgende 


„run... Ste bewetſen das Gegentetl.” 

Beate wollte ihren Stolz reizen; doch dieſes junge 
Ding war ihr plötzlich gewachſen. Ruhig und ſelbſtſicher 
lehnte ſie an der Retorte, daß Beate ſie ganz erſtaunt an⸗ 
ſah, ſo fremd wirkte ſie. In bedächtiger Langſamkeit fielen 
ihre Worte ins Leere. 

„Meinen Mut beweiſen, Frau von Sundwig, das habe 
ich nicht nötig.“ f 


* * 


* 

Generaldirektor Sünder ließ ſich zu ungewöhnlich 
früher Morgenſtunde, kurz nach acht Uhr, beim Kommer⸗ 
zienrat melden. 

„Dringend!“ hatte er dem Bureaudiener geſagt. 

„Direktor Sünder? So früh?“ wunderte ſich der alte 
Herr. „Ich laſſe bitten!“ 

„Etwas Ungeheuerliches iſt geſchehen — Verrat“, 
ſprudelte der Eintretende in brüsker Aufregung hervor. 

Der kleine, dicke Herr, der mit den etwas kurzen Armen 
lebhaft geſtitulierte, wirkte in der gepflegten Sorgfalt 
ſeiner Kleidung faſt wunderlich. Das übermoderne 
Aeußere paßte ſo gar nicht zu ſeiner Art, machte ihn 
grotesk. Der Kopf war häßlich, die Züge grob, breite, 
ſinnliche Lippen wirkten unſympathiſch. Doch ſchauten 
unter der wirklich ſchönen, hohen Stirn ein paar kluge, 
lebhafte Augen hervor, die das Geſicht beherrſchten. 

Welcher Wille ſteckte in dem unſcheinbaren Körper! 

Sünder war ein Selfmademan und verachtete oft die 
Bindung beſtimmter Geſellſchaftsformen, wenn fie ihm 
läſtig dünkten, wie eben jetzt. Als er jedoch bemerkte, daß 
ſie nicht allein waren, daß Beate von Sundwig im Raume 
war, grüßte er höflich und bat um eine Unterredung unter 
vier Augen. i 

Trotz aller Aufregung verfolgten Sünders Blicke wohl⸗ 
gefällig die ſchöne Frau. Er war ein Kenner. 

„Eine Schönheit, Merder.“ 

„Meine Sekretärin.“ 

„Beneidenswert, Sie kennen meine. Dies ißt ein aſche⸗ 

Genuß.“ 


„Sind Sie hergekommen, mir das zu ſagen?“ 

„Tja, das iſt etwas anderes, eine üble Sache, Fee 
übel. Iſt jemand im Nebenzimmer?“ 2 

„Nur die Sekretärin.“ TEN en 

„Schicken Sie die fort! Wir müſſen ganz 
fein.“ 


„Wir ſind es, oder nehmen Sie an, daß fie hordjit* 

„Ich nehme nichts an, doch ich bin Geſchäftsmann, 
brauche Vorſicht, wo ich fie für notwendig erachte. Bitte!“ 

Der Kommerzienrat war erſtaunt. Was mochte Sünder 
‚haben? Er war weder ängſtlich noch ein Wichtigtwet. 

Er klingelte. 

Beate trat ein, ſah ihn fragend an. Sekundenlang ver⸗ 
wirrte ihn der Blick, und er jchämte ſich ſaſt, daß fie den 
Grund ahnte, warum er ſie aus dem Zimmer ſchicken 
mußte. 

„Wollen Sie ins Laboratorium meines Sohnes gehen. 
Ich bitte ihn, Ihnen die Tabellen der Schutzluft einzu⸗ 
händigen. Falls er abweſend iſt, wird Fräulein Koelſch 
fie ihnen geben. Selbſtverſtändlich die neueſten.“ 

Ihre Augen verſchleierten ſich, die Lider ſanten tief 
darüber. 

„Ja, Herr Kommerzienrat.“ 

„Sollten die letzten Neuerungen noch nicht eingetragen 
fein, kann Fräulein Koelſch Ihnen die Einzelheiten aus⸗ 
einanderſetzen.“ \ 

„Ich habe leider keine chemiſchen Kenntniſſe, Herr 
Kommerzienrat, und fühle mich unſicher zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Uebermittlung.“ 

„Ganz recht. Ich vergaß. Nun, dann ſoll ſich Fräulein 
Koelſch bereit halten, auf Anruf zu kommen, wenn mein 
Sohn nicht dort iſt, oder die neue Analyſe zufügen.“ 

Sie ging. 

Hinter ihrer weißen Stirn jagten die Gedanken. Nun 
würde ſie es bald in Händen haben, das Geheimnis der 
Schutzluft. Der Werkherr ſelbſt ſchickte ſie, es zu holen. 

Mit ihren weichen gemeſſenen Bewegungen verließ ſie 
den Raum 


Wortſezunn folgt.) 
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Olecti Sieger der vierten Etappe 
der Polenrundfahrt. 


Die vierte Etappe der Polenrundfahr: von Grodno 
über Jeziory Nowy Dwor—Zablocie—Radun —Ejszyszki 
— Pirciupie nach Wilno über 183 Klm. war die ſchwerſte 
Etappe für die Teilnehmer der dritten Polenrundfahrt. 
Der andauernde Regen machte die Chauſſeen derartig 
ſchlüpfrig, daß noch mehr als vorſichtig gefahren werden 
mußte. Wegen vieler Stürze mußten Hadrys, Cieniewſki 
und Loza aufgeben. 

Das Zielband paſſierten in Wilno faſt gemeinſam 

Olecki und Lipinſki zu Fuß mit den Rädern auf den 
Rücken, da fie 100 Meter vor dem Ziel wegen des ſchlech⸗ 
ten Weges karambolierten und auf Reparaturen nicht koſt⸗ 
bare Minuten verlieren wollten. Olecki war um eine 
Sekunde ſchneller am Ziel und erhielt den Etappenſieg 
zugeſprochen in der Zeit von 7 Stunden, 28 Minuten, 8 
Sekunden. Lipinſki bekam die Zeit von 7:28,09 zuge⸗ 
ſchrieben. Beide Fahrer konnten von Ejszyszki ab dem 
Feld einen Vorſprung von ca. 10 Minuten abgewinnen. 
Der dritte Fahrer Moczulſki kam erſt in 7:39,01 am Ziel 
4. Specjal, 5. Kolodziejczyk (Lodz) und 6. Konop⸗ 
c 1. 
4 Geſamtklaſſement führt Lipinſki (Skoda) vor 
Olecki (Legja). Heute haben die Fahrer Ruhetag und 
morgen erfolgt der Start zur fünften Etappe Lida — Wol⸗ 
kowyfk. g. a. 


— 


Studenten⸗Weltmeiſterſchaften in Turin. 


Montag nachmittag kamen in Turin einige Schwimnt- 
Wettbewerbe zum Abſchluß. Einen großen Sieg konnte 
der deutſche Kunſtſpringer Wiebahn erringen, indem er 
ſich in dieſer Konkurrenz den Studenten⸗Weltmeiſtertitel 
holte. Er beſetzte den erſten Platz mit 165,12 Punkten 
vor Cacaumayen (Frankreich) 141,12 und Hody (Ungarn) 
137,39 Punkte. 

Im 400⸗Meter⸗Kraul holte ſich der Italiener Signori 
in 5:12,8 vor dem Ungarn Lengyel 5:15,4 den Titel. 
Eine eigene Angelegenheit der Ungarn war das 200⸗ 
Meter⸗Bruſtſchwimmen. In beiden Vorläufen, welche ge⸗ 
ſtern zur Austragung gelangten, beſetzten ſie die erſten 
Plätze. Hires gewann den erſten und Lengvary den zwei⸗ 
ten Vorlauf. 100 Meter Rückenſchwimmen für Damen ge⸗ 
wann die Französin Blondeaux in 1,21 vor Heterington 
(England) 1,29,5. 

Im Mannſchafts⸗Degenfechten blieb England über 
Deutſchland 8:3 ſiegreich, während England mit Ungarn 
unentſchieden kämpfte. Die Tſchechen ſchlugen die Spa⸗ 
nier 8:4. Auch Frankreichs Vertreter konnten über die 
Spanier 8:0 ſiegreich bleiben. 


— (Dä 


Sztetter beſiegt Schwarz. 


Der am Sonntag in Kattowitz ſtattgefundene Ring⸗ 
kampf zwiſchen Teodor Sztekker (Polen) und Schwarz 
(Deutſchland) um den „goldenen Ring“ von Kattowitz 
hatte eine rieſige Zuſchauermenge angelockt. Die Erſchie⸗ 
nenen wurden aber auch nicht enttäuſcht. Beide Ringer 
boten ſchöne Leiſtungen. Was Schwarz durch Kraft zu 
erreichen ſuchte, machte Sztekker durch Geſchicklichkeit und 
Technik wett. Nach 1 Stunde 18 Minuten Kampfes ge⸗ 
lingt es Sztekker, ſeinen Gegner unter Aufbietung aller 
jeiner Kräfte auf die Schulterblätter zu legen. 


— — 


Engliſche Kanalſchwimmerin gibt auf. 

Die engliſche Kanalſchwimmerin Coleman mußte 
ihren Verſuch zur Durchſchwimmung des Kanals 4 See⸗ 
meilen von der engliſchen Küſte entfernt am Montag auf⸗ 
geben, da ſie nicht gegen dis ſtarke Strömung anſchwimmen 


konnte. 
Vom Film. 


Palace: Das Geheimnis im Zoo. 
Ein prachtvoll ausgeſtattetes Bild, das durch die Re⸗ 
gie zu dem wurde, was es iſt: ein überaus ſpannender 
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einen reichen Mann zum Mörder werden. Er greift zu 
allen Mitteln; alles iſt ihm recht, um ſein Weib zu be⸗ 
halten. (Der Schluß bringt die Löſung, die allerdings 
für den Zuſchauer kein Geheimnis mehr iſt.) Der Haupt⸗ 
rollenträger gibt eine Geſtalt ab, wie ſie jo klar ſelten in 
Bildern zu ſehen war. Ueberhaupt ein Film, der die Zu⸗ 
ſchauer befriedigen wird. 


Rakieta: Der erſehnte Mann — Weißes Gift. 

Lange mußte das Lodzer Publikum auf dieſes Bild 
warten, das die Rakieta⸗Direktion nunmehr für ſich er⸗ 
warb. Das kleine Mädchen, das ſich ein Ideal gebildet 
hat, wie ein Mann oder vielmehr ſie eine Frau ſein muß, 
wenn ſie begehrt ſein will, gibt eine Rolle wieder, wie ſie 
ſelten vorkommt. Durch mannigfache Zufälle und durch 
das Spiel des Schickſals kommt ſie immer wieder mit ein 
und demſelben Mann zuſammen, der dann ſchließlich alle 
ihre Bedenken beſiegt. Der Film iſt ein ſelten gutes Fox⸗ 
Produkt. Die einzelnen Aufnahmen und die Regie haben 
das Bild wirkungsvoll geſtaltet. 

Neben dieſem Film läuft einer der wenigen guten 
polniſchen Filme. „Weißes Gift“, in dem Jaracz, Marja 
Zarembinfka und Maszynſki mitwirken. 


Marlene als „Katharina“. Marlene Dietrich iſt für 
die Rolle der Kaiſerin Katharina von Rußland im neueſten 
Paramountfilm „Ihr Lieblingsregiment“ engagiert wor⸗ 
den. Alſo, Marlene wandert auf hiſtoriſchen Pfaden 


Kennen Sie die 


„Unzufriedene“ 
(Wochenzeitſchrift der werktätigen Frau) 
% 

Nein! Dann verlangen Sie ſofort 
vom Zeitungsausträger eine 


Gratis⸗Probenummer 


Aus dem Neiche. 


Konſtantynow. Pferdediebſtahl. In der ver⸗ 
gangenen Nacht drangen Einbrecher in die Stallungen 
von Auguſt Kajtan ein und ſtahlen zwei Pferde im Werte 


von 600 Zloty. Als am Morgen der Einbruch bemerlt 
wurde, iſt ſofort eine Unterſuchung eingeleitet worden. 
Von den Dieben fehlt bisher jedoch jede Spur. (a) 


Petrikau. Armloſer Kohlendieb erſchoſ⸗ 
ſen. In der Nähe von Petrikau bemerkte der Poliziſt 
Kufinſki in einem von Radomſko kommenden Güterzug 
mehrere Männer, die Kohlen aus einem Waggon warfen. 
Der Poliziſt feuerte einen Schreckſchuß ab, wobei einer der 
Diebe Hinfiel, während die anderen die Flucht ergriffen. 
Weder der Poliziſt noch ſonſt jemand von der Bedienung 
des Zuges ſchenkte dieſem Zwiſchenfall eine Aufmerkſam⸗ 
keit, da derartige Dinge auf der Eiſenbahn zu den Alltäg⸗ 
lichkeiten gehören. Erſt in Skierniewice wurde in dem 
Kohlenwagen ein lebloſer junger Mann ohne Arm aufge⸗ 
funden. Es war dies der in dem Petrikauer Vorort Ra⸗ 
rolinow wohnhafte 30 jährige Staniflaw Czechowſki, der 
als profeſſioneller Dieb bekannt war. (p) 

— 360 Wagen Getreide niedergebrannt. 
Auf dem Steinhagenſchen Gute Cielentniki bei Petrikau 
verbrannten 360 Wagen Getreide. Der Schaden beläuft 
ſich auf 30 000 Zloty. Außer der Scheune ſind auch eine 


Film. Die gräßlichſte Leidenſchaft, die Eiferſucht, läßt] Dreſchmaſchine und Aderbaugeräte verbrannt. (p) 
( ͥãã³²⁰' “ q y 


Links: Sobieſki vor Wien. 
Am 6. Oktober jährt es ſich be⸗ 
kanntlich zum 250. Male, daß 
Wien von den anſtürmenden Tür⸗ 
ken durch den König Sobiefki be⸗ 
jreit wurde. Unſer Bild zeigt ein 
altes Kunſtwerk, das die Schutz⸗ 
wälle vor den Toren Wiens dar⸗ 
ſtellt. 


Rechts: Ein wagemutiges 
Unternehmen. Der Engländer 
Collin Sullivan hat dieſer Tage 
Paddelboot London verlaſſen und 
will auf dieſem leichten Boot den 
Ozean mit dem Ziele Auftralien 
überqueren. 
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Radomſko. Aus Neid die Scheune der 
Schwägerin in Brand geſteckt. Auf dem An⸗ 
weſen der Witwe Marjanna Bernas in dem Flecken Pa⸗ 
jenczuo, Kreis Radomfko, wurde durch Feuer die Scheune 
mit den Ackerbaugeräten vernichtet. Durch die eingeleitete 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer von dem 
Schwager der Eigentümerin angelegt worden war. Die⸗ 
ſer, Staniſlaw Barnas, wollte nach dem Tode ſeines Bru⸗ 
ders die Wirtſchaft desſelben mit ſeiner Schwägerin, der 
Witwe, teilen, wovon dieſe indes nichts wiſſen wollte. (p) 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 5. September 1933. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05 Schallplatten, 12.35 Schallplatten, 14.55 Echails 
platten, 16 Soliſtenkonzert, 17 Schallplatten, 17.15 Lie⸗ 
der, 17.45 Leichte Muſik, 18.35 Lieder⸗Rezital, 19.05 
Leichte Muſik, 19.20 Verſchiedenes, 20 Konzert, 22 Tanz⸗ 
mufit, 


Ausland, 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.45 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Klaviermyſit, 
16.35 Muſik, 17.15 Chorgeſänge, 20.30 Europäiſcheßz 
Konzert, 22.30 Spät⸗Konzert. 


Rönigswulterhauſen (983,5 kz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 17.20 Kammermuſik, 19 Stunde der Nation, 
20.30 Europäiſches Konzert, 23 Unterhaltungsmuſik. 


Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13 Mir 
tagskonzert, 17 Schallplatten, 18 Feierabendkonzert, 
20.30 Europäiſches Konzert. 


Wien (581 183, 517 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags- 
konzert, 15.35 Schallplatten, 17.25 Konzert, 19 Klavier⸗ 
muſik, 20.20 Suppe⸗Konzert, 22 Schallplatten. 


Prag (617 195, 487 M.). g 
10.45 Schallplatten, 11 Blasmuſik, 12.10 Schallplatten, 
12.30 Orcheſtermuſik, 13.40 Schallplatten, 17.45 Schall 
platten, 19.25 Konzert, 20.25 Hörſpiel: „Probe bei Ziels 
manns“, 20,55 Hörſpiel: „Tragödie in Drähten“, 2125 
Klavier⸗Zyklus, 22.15 Tſchechiſche Tanglieder. 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Exekutive der Stadt Lodz 
Mittwoch, den 6. September, um 7.30 Uhr findet eine 
Sitzung der Exekutive des Vertrauensmännerrates der 
Stadt Lodz ſtatt. 


—— — 


Lodz⸗Nord. Frauenſektion. Heute 7 Me 
abends findet im Parteilokale, Reitera 13, die Abrechnung 
von dem am Sonntag ſtattgefundenen Feſte ſtatt. 


Ruda⸗Pabianicka. Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Sonnabend, den 9. September, 7 Uhr abends, 
findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen 


aller Mitglieder iſt erforderlich. 


ummmmmmunmununnumumummmmmpmmimmmmmoem 


Gib 


die ſe Zeitung allen Fetunden, Verwandten 
und Kollegen, die wie du für Freitzeit und 
ſoziale Gerechtigkeit kaͤmpſen, 


und überzeuge 


fie, daß ihrem idealen Streben in der prak⸗ 
tiſchen Politik nur die Zodger Volkszeitung 
erfolgreich Rechnung trägt. 


- 


ampf auf dem orallenſchiff. 


Von J. C. Peters. 


Draußen vor der Inſel lag jeine Yacht. Seine Mann⸗ 
ſchaft von Fidſchi⸗Inſulanern war ins Dorf gegangen, 
ſchon tönten die Trommeln des Hula⸗Tanzes zu uns 
herüber. Und wir ſaßen auf der Veranda unſeres Club⸗ 
hauſes und feierten unſeren Gaſt. Feierten ihn aus zweier⸗ 
lei Anlaß — erſtens, weil Beſuch auf unſerer Inſel mehr 
als ſelten war, zweitens, weil er dem blonden Benſon das. 
Leben gerettet habe. 

„Ihr macht viel Gerede um nichts“, ergriff der Fremde 
das Wort. „Was ich getan habe, hätte jeder andere von 
uns auch getan. Ich bin kein Held, der das Feiern ver⸗ 
dient. Jeder Mann iſt ſozuſagen im Geheimen ein Held. 
Auch diejenigen, denen man es gar nicht zutraut. Ich 
werde es Ihnen gleich beweiſen. 

Ich lebe über zwanzig Jahre in der Südſee, und die 
Geſchichte, die ich ihnen jetzt erzähle, dürfte faſt ebenſo 
lange zurückliegen. Vielleicht hat der und jener von Ihnen 
noch den alten Dag, Adam Oag, gekannt oder wenigſtens 
ſeinen Namen gehört. Dieſer Oag alſo hatte einen kleinen 
Schoner, mit dem er von Papeete auf dem franzöſiſchen 
Tahiti aus die Inſeln bereiſte. Außerdem beſaß er zwe: 
Plantagen und ein hübſchen Haus. War verheiratet und 
hatte zwei Kinder, einen Jungen und ein Mädel. Ich er⸗ 
zähle das ſo ausführlich, um zu zeigen, daß er wohl genug 
beſaß, was ihm ſein Leben wertvoll machte. 

Auf einer von ſeinen Reiſen nun nahm Oag einen 
jungen Miſſionar namens Ingenohl mit. Ingenohl mochte 
Mitte Zwanzig fein und war im übrigen ein weit befferer 
Arzt als Miſſionar. Er war nur Miſſionar geworden, um 
auf dieſe Weiſe Gelegenheit zum Studium gewiſſer Tro⸗ 
penkrankheiten zu bekommen Ingenohl und der alte Oag 
wurden auf dieſer Fahrt gute Freunde. Sie beſuchten viele 
Inſeln und ſahen die verheerenden Wirkungen von Tro⸗ 
penkrankheiten und aus Europa importierten Laſtern und 
Seuchen. Ingenohl ſah, daß hier wohl ſeine Lebensarbeit 
liegen würde. 

Einmal waren ſie zuſammen zum Fiſchen gegangen. 
Richtig mit einem Ausleger⸗Boot, wie es die Kanaken be⸗ 
nutzen. Sie wurden dabei von einem Zyklon überraſcht. 
Wie ein Kork wurde ihr Boot umhergeworfen, und als 
nach einer endloſen Nacht der Morgen dämmerte, ſahen ſie 
Brandung vor ſich und wurden an Land getrieben. 

Das Land allerdings war nur ein Korallenriff. Es 
gab weder Trinkwaſſer noch Pflanzenleben noch auch eine 
ſchattige Stelle. Aber drüben, jenſeits der Lagune, lag 
eine Inſel mit Palmen und — wenn ſie Glück hatten — 
auch Menſchen. Es waren keine dreihundert Meter zu 
ſchwimmen. 

Als ſie ſich ein wenig ausgeruht hatten, gingen ſie 
zum Waſſer, um hinüberzuſchwimmen. Schon wollte ſich 
Ingenohl hineinſtürzen, als ihn ſein Begleiter zurückhielt. 
In dem kriſtallklaren Waſſer der Lagune ſchwamm ein rie⸗ 
ſiger, grauer Haifiſch. f 

Sie beſchloſſen zu warten, bis ſich der Hai verzogen 
hätte. Sie warteten eine Stunde, zwei, drei. Die Klippe 
wurde heiß wie eine Herdplatte. Die Luft zitterte. Das 


Die im Gelde verſinien. 


Menſchen. — Di 
n ſchen. — Die 


Der Wunſch, reich zu ſein, iſt heimlich in vielen le⸗ 
bendig. Wir malen uns aus, was wir alles unternehmen 
könnten, wenn wir viel Geld hätten. Wenn wir hören, 
daß viele reiche Leute ſehr unglücklich ſind und nicht wiſſen, 
was fir mit ihrem Geld anfangen ſollen, jo lächeln wir in 
uns hinein und wiſſen ganz genau, daß es uns beftinmt 
nicht jo ergeken würde. Wir wüßten, wie wir uns und 
andern das Feld zugute kommen laſſen würden. In Wirk⸗ 
lichkeit ſieht er oft anders aus. Als der Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker ter Tochter eines Millionärs den letzten Wirien 
ihres verſtorbepen Vaters verlas, wurde fie ſehr zornig 
und ſagte, ſie habe immer gewußt, daß ihr Vater ſie ge⸗ 
haßt habe, jeg! in feinen Teſtament aber habe er es ihr 
wieder deutlich bewieſen, denn er habe ih: den größten 
Teil ſeines Lermögens, das achtzig Millionen Mark be⸗ 
trug, vermacht! Die reiche Erbin war wirklich tief unglück⸗ 
lich über den 1 10 Reichtum, der ihr zugefallen war, 
und wenn in der Folgezeit ein Mann um ſie warb, fragte 
ſie ihn verächtlich, wie ein Mann mit Se tachtung ihr 
anbieten könne, fie zu heiraten, da fie jo viel Geld habe. 
Sie fragte jeden Mann, der ſich ihr näherte, aus welchen 
Gründen er dies tue. Und nun kehrte ſie ſich von allem 
ab, was ihr Freude gemacht hatte und übernahm ſtatt⸗ 
been die Geſchäfte ihres Vaters. Dieſe finanziellen An⸗ 
gelegenheiten belegten ſie bald völlig mit Beſchlag. Was 
ihr noch an freier Zeit blieb, verbrachte ſie mit wohltäti⸗ 
gen Beſtrebungen, denn natürlich wurden in dieſer Be⸗ 
ziehung große Anforderungen an ſie geſtellt. Nur ganz 
jelten verließ fie ihr Haus, obwohl die Einladungen in 
Menge kamen, aber ſie fragte auch hier; laden die Leute 
mich ein oder nur mein Geld? — Man kann bei dieſem 
gewiſſermaßen tragiſchen Fall natürlich einwenden, daß es 
dieſer Frau an einem gefunden Selbſtgefühl fehlte, denn 
der Durchſchnittsmenſch würde das Geld als Nebenſache 
angeſehen haben und würde ſich den Wert ſeiner eigenen 
Perfönlichkeit dadurch nicht haben überſchatten laſſen. Im⸗ 
merhin beweiſt die Vielfalt eigenartiger Fülle aber, daß 


bloße Atmen begann zu ſchmerzen. Der Schweiß ſtrömte 
aus den Poren. Dazu der Durſt. Und lein Schatten. 
Der Fiſch patrouillierte unentwegt auf und ab. „Er war⸗ 
tet auf uns“, ſagte Oag, zog ein Päckchen durchweichte, 
zerknitterte Karten Aus der Hoſentaſche und begann Pa⸗ 
tience zu legen. „In ein paar Stunden ſind wir ſo weit, 
daß wir vor Erſchöpfung nicht mehr ſchwimmen können, 
ſelbſt wenn das Bieſt weg iſt“, ſprach Ingenohl, und er 
ſagte das, was ſie beide dachten. 

„Er wird überhaupt nicht weggehen“, meinte Oag. 
„Es gibt für uns nur zwei Möglichkeiten: entweder wir 
kommen beide hier um, oder einer von uns beiden wird 
von dem Hai geholt und der andere kommt hinüber.“ In⸗ 
genohl verſtand. Oag fuhr fort: „Sie haben Ihr Leben 
noch vor ſich. Und eine große Lebensaufgabe dazu. Ich 
habe mein Leben hinter mir. Meine Familie ſſt geſichert.“ 
Ingenohl widerſprach. Sie beſchloſſen, die Sache auszu⸗ 
loſen. 


Oag miſchte die Karten und teilte aus. „Vier Karten 
für jeden. Wer die ſchlechtere Karte hat, ſpringt möglichst 
weit drüben ins Waſſer, damit ihn der Haffiſch erwiſcht, 
und währenddeſſen ſchwimmt der andere zur Inſel hinüber. 
Verſtanden?“ Oag deckte ſeine Karten auf: ein As und 
drei Damen. 

„Sie elender Falſchſpieler, Sie!“ fuhr Ingenohl auf. 
„Ich hätte das vorherſehen müſſen!“ Er wollte Oag an 
die Gurgel, aber mit einem Schlag warf ihn der Ange⸗ 
griffene zu Boden. Als Ingenohl wieder hochkam, ſtand 
Oag ausgekleidet am Waſſer, bereit hineinzuſpringen. 
„Los, fertigmachen zum Start! Hätten Sie ſich doch erſt 
mal ſelber Ihre Karten angeſehen, Sie alter Eſel“ 

Ingenohl verſuchte zu widerſprechen. Ohne ein Wort 
zu erwidern, ſprang Oag ins Waſſer. Die Rückenfloſſe 
des Hais ſchoß auf ihn zu. Da endlich ſprang auch In⸗ 
genohl ins Waſſer und ſchwamm um ſein Leben. Als er 
auf der Inſel ankam, lag das Waſſer der Lagune wieder 
ſtill und klar. Der Hai war verſchwunden. Von Dag war 
war keine Spur zu ſehen. Ingenohl zog die naſſen Kar⸗ 
ten aus der Taſche — es waren vier Könige. 

Ingenohl wurde von den Eingeborenen gefunden, 
kam bald wieder zu ſeiner Miſſionsſtation. Er rief ein 
Inſtitut für Tropenkrankheiten ins Leben, das viel er⸗ 
ſprießliche Arbeit geleiſtet hat. Aber ſeine Schuld gegen 
Adam Oag hat er wohl nie abbezahlen können.“ 

Es folgten einige Augenblicke Stille, dann ſagte Gar⸗ 
vens, der Regierungsbeamte: „Ein wenig wohl doch. Der 
Mann, dem Sie eben das Leben retteten, iſt mit Oags 
Tochter verheiratet. Und Ingenohl ſind Sie ſelbſt. Ich 
kenne Sie ja von Rabaul her.“ 


Tragõdie eines deutſchen Arztes. 
Dr. Adolf Bauers geheimnisvoller Tod — Kokain 
im Wein. 
Die ungariſchen Blätter beſchäftigen ſich ſehr ausführ⸗ 
lich mit dem tragiſchen Tod eines deutſchen Arztes, des 


der außergewöhnliche Reichtum Temperament und Weſen 
derer, die ihn beſitzen — oder vielmehr, die er beſitzt — 
nicht unberührt läßt. Auf andere Weiſe ſind die vielen 
Abſonderlichleiten und Entgleiſungen der Geldprinzeffin- 
nen nicht zu erklären. 

Erſt kürzlich wurde die Nachricht verbreitet, daß die 
Tochter eines der reichſten Fleiſch⸗Könige Chicagos mit 
ihrem Chauffeur durchgegangen ſei. Man erzählt ſich, daß 
eigentlich die andern Menſchen ſie zu dieſem Schritt ge⸗ 
trieben haben, denn wo ſie ging und ſtand, war ſie von 
Klatſch umgeben. Wenn ſie einen Einkauf in einem Ge⸗ 
ſchäft machte und mit dem Verkäufer ein freundliches Wort 
wechſelte, erzählte ſich am nächſten Tage die ganze Stadt, 
daß fie dieſen Verkäufer heiraten werde, und wenn man jre 
auf der Straße in Begleitung eines Herrn ſah, fo wurde 
der Name des betreffenden ausfindig gemacht und man 
dichtete ihr an, daß ſie ſeit langem in einem Verhältnis 
zu ihm ſtehe und ſeinen ganzen Lebensunterhalt bezahle. 
Denn daß es ſich um eine wirkliche Liebe handle, ſei na⸗ 
türlich ausgeſchloſſen, dazu habe ſie viel zu viel Geld. Daß 
ihr dieſer Klatſch auf die Dauer unerträglich war, iſt 
eigentlich gut zu begreifen, und ſie tat ſchließlich das, was 
alle längſt von ihr vermutet hatten: ſie brannte mit einem 
Bedienſteten durch und heiratete ihn. Hoffentlich hat je 
einen tüchtigen und ehrenhaften Mann gefunden. 

Klüger noch handelte die junge Amerikanerin MeCor- 
mick. Sie konnte keine Zeitung auſſchlagen, ohne daß da⸗ 
rin ein Bericht auch über ihre kleinſten Bewegungen ſtand. 
Sie ſaß wie im Glashauſe. Kein Gedanke, kein Gefühl 
war ihr Privateigentum, und weil man alles zerpflückte 
und zerfaſerte und dann unter der Lupe der Oeffentlichkeit 
betrachtete, konnte ſie ſich auch nicht entſchließen, zu heira⸗ 
ten. Dreimal verlobte ſie ſich, aber dreimal ließ ſie an 
dem feſtgeſetzten Hochzeitstag den Bräutigam dergeblich 
warten. Schließlich bekam ſie den unerträglichen Zuſtand 
dieſes ſtändigen Beobachtetſeins ſatt, verſchenkte ſaſt ihr 
ganzes Geld und heiratete nun einen Mann, dem ſie wirk⸗ 
lich von Herzen zugetan war. 

Viele der unglücklichen Millionenerbinnen verfallen 
auf die ſeltſamſten Gelüſte, und man weiß von mehr als 
einer, die ſich durch Rauſchgifte die Erregungen verſchafft, 
die das alltägliche Leben ihr nicht zu geben vermag, 
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40jährigen Dr. Adolf Bauer aus Mannheim, der unter 
ſeltſamen Umſtänden in einer Budapeſter Nervenheil⸗ 
anſtalt verſchieden iſt. 

Dr. Bauer, der in Kehl am Rhein ſeine Praxis be⸗ 
trieb, kam vor einigen Tagen mit einer Geſellſchaftsreiſe 
nach Budapeſt. Am Montag wurde die Budapeſter Poli⸗ 
zei durch einen Anruf verſtändigt, daß Dr. Bauer in der 
Engelsfelder Heilanſtalt unter verdächtigen Symptomen 
verſtorben ſei. Eine Polizeikommiſſion begab ſich darauf⸗ 
hin mit einem Gerichtsarzt in die Anſtalt und unterſuchte 
die Leiche. 

Der Amtsarzt machte die verblüffende Feſtſtellung, 
daß der Körper des Toten förmlich mit größeren und kiei⸗ 
neren Verletzungen beſät war. Etwa 25 ſolcher Verletzun⸗ 
gen wurden gezählt; die auffälligſte davon am linken Un⸗ 
terkiefer. Es war eine Wunde von mehreren Zentimetern 
Länge. 

Der Arzt konnte bei oberflächlicher Unterſuchung nicht 
entſcheiden, ob Dr. Bauer eines natürlichen oder gewalt⸗ 
ſamen Todes geftorben war. Er glaubte auch Vergiftungs⸗ 
ſymptome zu bemerken, und der Leiter der Heilanſtalt 
teilte ihm mit, daß der Arzt in ſeiner Agonie tatſächlich 
von Kokain geſprochen habe, das ihm eine Frau in den 
Wein geſchüttet haben ſollte 


N 
Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß Dr. Bauer 
Sonntags mittags aus dem bekannten Badeort Siofok am 
Plattenſee nach Budapeſt gebracht worden war. Er ſteckte 
in einer Zwangsjacke, war vollſtändig gefeſſelt und tobte, 
als er in das Irrenhaus eingeliefert wurde. Das Be⸗ 
gleitperſonal, das den unglücklichen Arzt in die Anjtait 
transportiert hatte, brachte einen Zettel mit, auf dem der 
Siofoker Arzt Dr. Molnar mitteilte, daß er gezwungen 
geweſen ſei, Dr. Bauer als gemeingefährlichen Irren aus 
dem Hotel abführen zu laſſen. 

Aus der Ausſage des dienſthabenden Arztes ergibt 
ſich, daß Dr. Bauer nach ſeiner Einlieferung wirre Reden 
geführt habe, aus denen man ſoviel entnehmen konnte, 
daß er ſich in einer größeren Geſellſchaft unterhalten und 
daß ihm eine Frau Kolain oder irgend ein anderes Gift 
in den Wein geſchüttet habe. Er konnte weder angeben, 
wo dieſe Zecherei vor ſich ging, noch den Zeitpunkt der 
angeblichen Vergiftung. Auf die Frage, welche Bewandt⸗ 
nis es mit ſeinen Verletzungen habe, blieb Dr. Bauer Site 
erſt lange die Antwort ſchuldig, dann erklärte er, er habe 
mit fünf Männern gerauft, die ihm dieſe Verletzungen bei⸗ 
gebracht hätten. Als ihm der Arzt daraufhin Milch zu 
trinken gab, bekam Dr. Bauer plötzlich wieder einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall und begann zu ſchreien: „Ich will nicht 
trinken! Das Getränk iſt auch vergiftet!“ In ſeiner Na⸗ 
ſerei warf ſich der Kranke mit ſolcher Wucht gegen die 
Wand, daß er aus mehreren Wunden am Körper zu bluten 
begann. In den Abendſtunden ſtellte ſich ſchweres Fieber 
ein und kurz darauf ſtarb der Patient. Als unmittelbare 
Todesurſache wurde vorerſt Herzlähmung feſtgeſtellt, doch 
wird wohl erſt die Obduktion volle Klarheit über die To⸗ 
desurſache ergeben können. 

Die Budapeſter Polizei iſt nun bemüht, nie Hinten 
gründe des rätjelhaften Falles aufzuklären und forſcht nach 
der geheimnisvollen Frau, die dem Arzt angeblich Gift in 
den Wein geſchüttet haben ſoll. 1 


wohl oder gerade weil ihr alles zu Gebote ſteht. Man 
weiß, daß im Neuyorker Staatsgefängnis Sing⸗Sing, wo 
geladene Gäſte den Hinrichtungen beiwohnen können, die 
meiſten Bewerbungen um ſolche Einladungen von den 
Dollarprinzeſſinnen kommen! 

In gewiſſer Weiſe iſt den Millionärinnen vieles ver⸗ 
baut, ſo ſonderbar dieſe Behauptung klingt. Aber bei⸗ 
ſpielsweiſe können ſie niemals wirklich arbeiten. Man 
nimmt ihren Arbeitswillen immer nur als Spielerei. 
Selbſt talentierte Mädchen können nicht zu einer Me 
11 8 9 ihres Talents ah Und wenn es einmal einer 

illionärin gelingt, einen Theaterdirektor zu bewegen, e 
auftreten zu laſſen, ſo erhebt ſich ſofort der allgemeine Ruf: 
fe habe dafür, daß fie ihre Rolle ſpielen dürfe, bezahlt, um 
für ſich Reklame zu machen! Einer heute ſehr bekannten 
Filmſchauſpielerin iſt es aber doch gelungen, dieſem Fluch 
des Reichtums zu entrinnen. Sie verfügte über ererbte 
Millionen, da ihr aber daran lag, aus eigener Kraft zn 
etwas zu kommen, legte ſie ihren Namen ab und meldete 
ſich bei einer Filmgeſellſchaft als Statiſtin. Sie blieb un⸗ 
erkannt, fiel aber durch Erſcheinung und Leiſtung auf und 
konnte ihre Laufbahn trotz ihres Geldes machen! 

Die meiſten Heiratsanträge, die je ein junges Mäd⸗ 
chen bekommen hat, dürfte das reichſte Mädchen der Welt 


zu verzeichnen haben. Die anmutige junge Dame, die Er⸗ 


bin von 50 Millionen Dollars, hat ſich jetzt aber doch zur 
Heirat entſchloſſen, und zwar iſt ihr Erwählter der Prinz 
Alexis Mdivani, deſſen Bruder ſich ſeinerzeit mit Pola 
Negri verheiratet hat. 

Wenn wir in Filmen die herrlichen Paläſte der Dol⸗ 
larprinzeſſinnen ſehen, mag manche von uns ſie um die 
Herrlichkeiten beneidet haben, um diefe Schlafzimmr mit 
den in den Boden eingelaſſenen marmornen Badewannen 
und dieſem unbeſchreiblichen Luxus in jeder Kleinigkeit. 
Eine der Dollarprinzeſſinnen, die Tochter des Eiskönigs, 
Holt, beſaß ſolche Paläſte, aber ſie war klug genug gewe⸗ 
ſen, ſich daneben ein wirkliches Heim zu ſchaffen, und zwar 
eine beſcheidene kleine Wohnung in dem Viertel, wo 
Schauspieler, Schriftſteller und Bildhauer leben, die noch 
ſchwer mit dem Leben zu kämpfen haben. Hier wohne 
auch Rita Holt und war glücklich, dem Hotelbetrieb ent⸗ 


ob- ronnen zu jein und es wirklich gemütlich zu haben. 


— 
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Rom, 4. September. Im Palazzo Venezia iſt 
Sonnabend durch den Chef der italieniſchen Regierung 
Benito Muſſolini ſowie dem ruſſiſchen Botſchafter in Rom 
ein Freundſchafts⸗, Nichtangriffs⸗ und ein Neutralitäts⸗ 


vertrag zwiſchen dem Königreich und der SSSht. unter⸗ 


zeichnet worden. i 

Der Text des Paktes iſt heute veröffentlicht worden. 

Der von der italieniſchen Preſſe veröffentlichte amt⸗ 
liche Text des italieniſch⸗ruſſiſchen Freundſchafts⸗, Nicht⸗ 
angriff⸗ und Neutralitätspaktes lautet: 

Artikel 1: Jede der beiden vertragſchließenden Par⸗ 
teien verpflichtet ſich, in keinem Fall etwas gegen die an⸗ 
dere Partei zu unternehmen, keine Iſolierung herbeizu⸗ 
führen oder eine Bindung mit einer dritten oder mehreren 
anderen Mächten einzugehen, an einem Krieg oder einem 
Angriff zu Land, zu Waſſer und in der Luft nicht teilzu⸗ 
nehmen und die Unverletzlichkeit der unter der Herrſchaft 
des anderen Teiles ſtehenden Gebiete anzuerkennen. 

Art. 2: Wenn einer der Kontrahenten Gegenſtand 
des Angriffes eines dritten Macht wird, ſo verpflichtet ſich 
der andere Kontrahent, die Neutralität während der gan⸗ 
zen Dauer des Konfliktes aufrechtzuerhalten. Wenn ein 
Kontrahend eine dritte Macht angreift, kann der andere 
Kontrahend ohne Vorankündigung den gegenwärtigen 
Vertrag löſen. 

Art. 3: Jeder der beiden Kontrahenten verpflichtet 
ſich, an keiner internationalen Abmachung teilzunehmen, 
die den Ankauf oder Verkauf von Waren des anderen ver⸗ 
hindern könnte oder den Kredit des anderen Teiles jchä- 
digen würde und keine Maßnahmen zu treffen, um die 
Beteiligung am Außenhandel des anderen zu verhindern. 

Art. 4: Jeder der beiden Kontrahenten verpflichtet 
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Nuſſiſch⸗italſeniſcher Pat. 


der Text des Freundſchafts⸗„Nichtanoriffs⸗ und Neufealitätspattes. 


ſich, in keine politiſche oder wirtſchaftliche Bindung einzu⸗ 
gehen, die gegen den anderen gerichtet iſt. 

Art. 5: Die in den vorangegangenen Artikeln feſtge⸗ 
legten Verpflichtungen können in keiner Weiſe die aus 
Abkommen herrührenden Verpflichtungen und Rechte des 
Kontrahenten beſchränken, wenn dieſe Abkommen vor 
dem vorliegenden Vertrag abgeſchloſſen ſind. Aber jeder 
der beiden Kontrahenten erklärt, daß er keinen Vertrag 
eingegangen iſt, der zur Teilnahme an einem gegen einen 
anderen Mitkontrahenten gerichteten Angriff verpflichtet. 


Art. 6: Die Kontrahenten verpflichten ſich, alle etwa 
entſtehenden Unſtimmigkeiten, die nicht auf gewöhnlichem 
diplomatiſchen Wege gelöſt werden können, einem Schieds⸗ 
gericht zu unterbreiten. 


Art. 7: Der gegenwärtige Vertrag, der in italieni⸗ 
ſcher und ruſſiſcher Sprache angefertigt iſt und in Moskau 
ratifiziert werden wird, tritt mit dem Datum ſeiner Ra⸗ 
tifizierung in Maft und bleibt in Kraft, bis ein Jahr nach 
der Kündigung ſeitens eines der Kontrahenten. Dieſe 
Kündigung kann aber nicht vor Ablauf von 5 Jahren er⸗ 
folgen vom Tage ſeines Inkrafttretens an gerechnet. 


Ausbau der ruſſich⸗franzöſiſchen Handelsbeziehungen. 


Moskau. Herriot, der auf ſeiner Rußlandreiſe 
in Moskau eingetroffen iſt, hat einige Beſprechungen ab⸗ 
gehalten. Wie von ruſſiſcher Seite mitgeteilt wird, iſt vor 
allem die Frage des Ausbaues der ruſſich⸗fuanzöſiſchen 
Handelsverkehrs beſprochen worden. 

Es iſt möglich, daß Herriot noch das Eintreffen des 
franzöſiſchen Miniſters Cot abwarte, der am 8. September 
in Moskau eintreffen wird. 
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Aus der Jugend internationale. 


Die ſozialiſtiſche Jugendinternationale hat nach Pa⸗ 
tis im Anſchluß an die Konferenz der SA ihre Voll⸗ 


ugsausſchüſſe einberufen, um zu den ſchwebenden Fragen 


Stellung zu nehmen. Die Vollzugsausſchüſſe haben nun 
ihre Arbeiten am Sonntag beendet. Es machten ſich zwei 
Strömungen geltend, von denen die eine reformiſtiſche 


Tendenzen annahm, während die andere die revolutionäre 


Richtung innerhalb der Jugend vertritt. Die franzöſiſchen 
und belgiſchen Genoſſen vertraten den Standpunkt, daß 


der Sitz der Jugendinternationale nach Brüſſel verlegt 
werden müſſe, der ſich nach der deutſchen Niederlage vor⸗ 
übergehend 


in Amſterdam befindet. Das Generalſekre⸗ 
tariat iſt nach Prag verlegt worden, zum Sekretär iſt der 
bisherige deutſche Leiter Ollenhauer gewählt worden. 
Das dritte Internationale Sozialiſtiſche Jugendtref⸗ 
fen wird Anfang Auguſt 1934 in Lüttich ſtattfinden. Es 
jol aus Anlaß des zwanzigſten Jahrestages des Aus⸗ 
bruches des Weltkriegs zu einer großen internationalen 
Kundgebung gegen Krieg und Faſchismus ausgebaut wer⸗ 


den. 


Die Beratungen des Exekutivkomitees nahmen zwei 
volle Arbeitstage in Anſpruch. Sie waren ein eindring⸗ 
licher Beweis für das außerordentlich ſtarke geiſtige Rin⸗ 


gen in der ſozialiſtiſchen Jugend um die Löſung der Pro⸗ 


bleme, die durch die gegenwärtige internationale Situation. 


der Arbeiterklaſſe und ihrer Jugend geſtellt ſind. Sie 
haben aber gleichzeitig durch die große Einmütigkeit bei 
der Entſcheidung allen praktiſchen Aufgaben der Sozialiſti⸗ 
ſchen Jugend⸗Internationale ergeben, daß alle Verbände 
der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Internationale gewillt ſind, die 
e Zusammenarbeit zu vertiefen und auszu⸗ 
auen. 


Kalinin empfängt Herrio. 


Moskau, 4. September. Der Vorſitzende des 
Vollzugskomitees der Sowjetunion Kalinin empfing den 
ehemaligen franzöſiſchen Miniſterpräſidenlen Herriot in 
Begleitung des franzöſiſchen Botſchafters. An dem Emp⸗ 


fang nahmen auch Außenkommiſſar Litwinow und der 


Stellvertreter des Außenkommiſſars Sokolnitow teil. Die 


Unterredung dauerte eine Stunde. 


Nandſchuriſch⸗japaniſche Handels⸗ 
föderation. 
Wirtſchaftliche Vereinigung beider Länder ſoll folgen. 
Dairen, 4. September. Nach zweitägigen gehei⸗ 
men Beratungen, an denen 400 führende Geſchäftslente 
Japans und Mandſchukuos teilnahmen, wurde heute die 
Bildung einer mandſchuriſch-japaniſchen Handelsföderatlon 


als erſter Schritt zur wirtſchaftlichen Vereinigung beider 


Länder beſchloſſen. Die japaniſchen Induſtriellen haben 
ſinanzielle Unterſtüßung zum Ausbau der Woll⸗ und 
Baumwollinduſtrie in der Mandſchurei zugeſagt. Auf 


mandſchuriſcher Seite hofft man, daß durch die Föderation 


eine Erhöhung des Abſatzes von mandſchuriſcher Kohle, 


Roheiſen, Holz und anderen Rohſtoffen in Japan erzielt 
wird. 


Aus Welt und Leben. 
Lindbergh in Schweden. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der amerikaniſche 
Flieger Lindbergh iſt um 11,14 Uhr m. e. Z. angeblich 
nach Schweden geſtartet. Es wird angenommen, daß 
Lindbergh in Schweden Gaſt des Kronprinzenpaares ſein 
wird. 


Der Ortan raſt weiter. 
Florida und Texas erreicht. 


Die Orkane, die über die Antillen und die Bahama⸗ 
Inſeln dahinſegten und auf ihrem Wege gewaltige Ver⸗ 
heerungen anrichteten, haben die Halbinſel Florida und 
den Staat Texas erreicht. Mehrere Städte, darunter Se⸗ 
bring im Innern der Halbinſel und Freeport am Strande 
von Texas, ſind von der Außenwelt abgeſchnitten. Die 
Stadt Houſton in Texas iſt bedroht. 


Bereits 100 Tote und 800 Verletzte 
N auf Kuba gezählt. 


Die Zahl der Toten, die in Kuba dem ſchweren Wir⸗ 
belſturm zum Opfer gefallen ſind, hat ſich auf 100 erhöht 
und die Zahl der Verletzten iſt auf etwa 800 angeſchwollen. 
Die Verluſtliſte iſt noch immer nicht vollſtändig, da aus 
einer Reihe von Bezirken wegen Unterbrechung der Ver⸗ 
bindung noch genaue Einzelheiten fehlen. Schätzungs⸗ 
weiſe ſind etwa 100 000 Familien obdachlos geworden. 


Großfeuer in Duisburg. 


Duisburg, 4. September. In den oberſten 
Stockwerken der Lagerräume der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Speditionsgeſellſchaft am Schwanentor brach nachmittags 
ein Brand aus, der ſich in kurzer Zeit zu einem gewaltigen 
Feuer entwickelte. Das große Lagerhaus, das zur Hälfte 
von der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Speditionsgeſellſchaft und 
zur anderen Hälfte von den Nagu⸗Werken benutzt wird, 
dürfte vollkommen ausgebrannt ſein und iſt bereits zum 
Teil eingeſtürzt. Auch zwei angrenzende Wohnhäuſer, die 
von den Bewohnern ſchleunigſt geräumt werden mußten, 
und mehrere Holzlagerſchuppen wurden von dem Brande 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Sehr bedroht war zeit⸗ 
weiſe auch eine Tankſtelle, doch gelang es, ein Uebergreifen 
des Feuers auf ſie zu verhüten. 

Das ſechsſtöckige Gebäude wurde in Aſche gelegt. Auch 
wurden mehrere Nebengebäude, von deren Dächern aus 
die Feuerwehr das Feuer zu bekämpfen berſuchte, 
von den Flammen ergriffen und zerſtörl. Die Löſch⸗ 
arbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig. Die Urſache des 
Brandes, der in dem oberen Skockwerk des mit Mais 
füllten Schobers ausbrach, iſt noch nicht aufgeklärt. 


Auf der Nacht über den Allontit. 


Drei deutſche Seeleute — Heinrich Gieſelmann aus 
Emmerich, Oskar Meier aus Bremerhaven und Reinhard 
aus Hof — find am Montag mit einer Zehntonnenyacht 
„Friethjof“ von London zu einer Reiſe über den Atlantik 
abgeſegelt, die ſie nach Spanien, Nordafrika, den Kanari⸗ 
ſchen Inſeln, Braſilien, Weſtindien, Nordamerila. Nen⸗ 
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fundland und dann wieder zurück nach Europa führen Toll 
Sie haben für die Fahrt ein Jahr veranſchlagt. Gieſel⸗ 
mann und Meier haben bereits eine abenteuerliche Atlan⸗ 
tiküberquerung hinter ſich. 


Ständiger Südameriladienit 
mit Zeppelin⸗Luftſchiffen. 


Die Verhandlungen Dr. Eckeners mit der braftliarı- 
ſchen Regierung wegen des Südamerikadienſtes mit Zeppe⸗ 
lin⸗Luftſchiffen während des ganzen Jahres find nunmehr 
abgeſchloſſen. Für den Bau einer großen Luftſchiffhalle 
gewährt die braſilianiſche Regierung einen in 30 Jahren 
zu tilgenden Betrag von 3 Millionen Mark. Im Herbii 
nächſten Jahres wird der Südamerikadienſt aufgenommen. 

Die Fahrt des Zeppelin⸗Luftſchiffes zur Weltausſtel⸗ 
lung in Chikago wird am 14. Oktober angetreten und führ! 
über Pernambuco, Rio de Janeiro, Miami, Acron. An 


der Rückfahrt wird in Spanien eine Landung erfolgen. 


Eniſprungener Gangster wieder 
ſeſigenommen. 


Wie aus Ardmore (Oklahama) gemeldet wird, wurv⸗ 
der berüchtigte Gangſter Bailey, der, wie berichtet, aus der 
Todeszelle des Staatsgefängniſſes von Dallas entſprungen 
war, durch Staatspolizei wieder verhaftet. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befand ſich noch der Gefängnisbeamte, den der 
Verbrecher als Geiſel mitgeſchleppt hatte. Bailey hatte 
auf ſeiner Flucht eine Kraftdroſchke benutzt, die jedoch nach 
kurzer Zeit eine Panne erlitt. Es gelang auf dieſe Weise 
den verfolgenden Poliziſten, den Verbrecher einzuholer 
und ohne Kampf unſchädlich zu machen. 


— 


Schwerer Autounfall. 
1 Perſon getötet, B verlegt. 


Jufolge Verſagens des Bremſe fuhr in Merian 
(Deutſchland) ein Laſtkraſtwagen auf den Bürgerſteig und 
riß einige Männer um. Dabei wurde ein Mann getölet 
und 8 verletzt. 


Tagebuch des letzten Zaren geſunden? 


Meldungen aus Riga zufolge ſoll in Swerdlowſt das 
perſönliche Tagebuch des letzten ruſſiſchen Zaren gefunden 
worden ſein, das eine Beſchreibung der letzten Tage des 
gefangenen Zaren enthalte. Die letzte Eintragung ſei 
von dem Zaren wenige Stunden vor ſeinem Tode gemacht 
worden. 5 

Zeitungsanpreiſung in Indien. 

Eine von Eingeborenen redigierte Tageszeitung einer 
mittleren Stadt in Britiſch⸗Indien bringt an der Spine 
des redaktionellen Teiles folgende ſelbſtbewußte Ankündi⸗ 
gung über ihre Arbeit: „Wir erzählen die Neuigkeiten aus 
England in perfektem Stil und jo raſch als möglich. Pas- 
ſiert ein Mord — wir hören und erzählen davon. Stikbt 
ein mächtiger Herrſcher — wir veröffentlichen es, und 
zwar mit Trauerrand. Jeder Mann des Redaktionsſta⸗ 
bes hat ſtudiert und ſie ſchreiben wie Kipling und Dickens 


Zerſchnittene Frauenleiche im Eiſenbahnzug. 

Im Schnellzug Brünn — Preßburg wurde von Eiden⸗ 
bahnangeſtellten ein gelber Koffer geſunden. Der Koffer 
wurde in die Kanzlei gebracht und dort geöffnet. Es 
ſtellte ſich heraus, daß ſich darin ein abgeſchnittener 
Frauenkopf und zwei abgeſchnittene Frauenhände befau⸗ 
den. Wenige Stunden ſpäter wurde ein ähnlicher Koffer 
im Schnellzug bei Kaſchau entdeckt, der den Rumpf des 
Frauenkörpers enthielt. Die Polizei fahndet nach dem 
Mörder. 

Man nimmt an, daß es ſich um die Bluttat eines 
Heiratsſchwindlers handelt. Die Ermordete iſt etwa 25 
Jahre alt und dürfte eine Arbeiterin geweſen ſein. 


Offiziere unter ſich. 


In der belebteſten Straße von Budapeſt kam es zu 
einer Balgerei zwiſchen zwei Offizieren. Der Hauptmann 
Ladislaus Kaysler griff den in Geſellſchaft der Fran 
Kaysler auf der Straße promenierenden General der In⸗ 
fanterie Alexander Kereſzteny Szigety tätlich an, mohet 
der General ſeinen Säbel zog und den Hauptmann am 
Kopf ſchwer verletzte. 


„Schönheits“⸗Gewaltkuren der Birma⸗Frauen. 


Einem Londoner Bericht zufolge haben die Behörden 
von Birma ein Geſetz in Vorbereitung, wonach es den 
Frauen der Eingeborenen in Zukunft verboten iſt, ihre 
Hälſe durch aufeinander gefchichtefe Metallringe in der be⸗ 
kannten Weiſe zu verlängern. Dieſe alte Sitte der Birma⸗ 
Schönen, von der Geburt an Jahr für Jahr einen Ring 
mehr um den Hals zu tragen, bis durch eine Dehnung 
der Kuorpelſcheiben, die zwiſchen den einzelnen Hals wir⸗ 
beln ſtecken, schließlich ein „Giraſſenhals“ entſteht, ſtellt 
eine Konzeſſion an den „Schönheitsfinn” der Birma-Män⸗ 


ner dar, die bereits viele Todesopfer gefordert hat und u 


vorſintflutlich und grauſam gelten muß. Das Verbot der 
„Giraffenhälſe“ wurde durch die Eingeborenen ſelbſt an⸗ 
geregt. 

. ͤ ³·- A f ̃¾ĩ - 
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Dr Artur Ziegler 


Verkäuferin 


Nx. 245 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


| nRakleta | Przedwlosnie | Core, 
Zeromskiego 7476 


Heute und folgende Tage 


Ei öͤhli Stud 
der Menſch mit den | Lin fröptiher Studentenfilm 


100 Geſichtern 


Der phänomenale 


KARLOFF 


in dem ungewöhnlichen Film 


Das wunderliche 
Haus 


ſowie der polniſche Film 
Die letzte Es lapade 
mit 
Karolina Lubieriska, Jo- 


zef Wegrzyn, Zbigniew 
Zanderowicz, 


Diverſe 


unter 


Das 
Aludentenhotel 


Dieſen Film müßten alle 
ſehen. 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.00 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabnnd, den 9. u. Sonn⸗ 


tag, den 10. d. M., Frühvor⸗ 
ſtellungen. 


Heute und folgende Tage 


Zum erſtenmal In Lodz! 
Lebens drama: 


Die Weisse 


Odaliske 


mit dem Spanier 


DON JOSE 
MOJICA 


NN 


Deutsche Genossenschaftsbank 


Corso 
Ecke Kopernika | Zielona 2/4 i Przejasd 2 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


Die Baſtelwerkſtatt 


Streichen und Tapezieren von Zimmern 


Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgefertigter 
Handſchriftendeutung 


Charakterdeutung 


Die Kunſt der freien Rede 

Vom Schüler zum Meiſter Ein Fahrer 
zur Berufswahl) 

Darfit du heiraten?? . 

Die Gefahren des Geſchlechtslebens a 

Wie man Kinder erzieht 


Backbuch 


Tennis als Sport und Spiel . 
Der Schwimmſport 
Selbſtverfertigtes Spielzeug. 


Hausapotheke 


Selbſtbau kleiner Dynamomaſchinen F 
Kleine Schwimmkunſt und Sprünge 
Kleine Schwimmſchule 
Hockey⸗Spiel (Land⸗ und Eishockey) 


Das Einmachen von Früchten 8 ; 


4 * * 


„ „„ „ „ „ „„ „„ „ „ 
WN neee ek 


* 
„ „* 


Anleitung zum Lawn Tennis * a 


Moderner Ringkampf 


= = * * 


Boxen (Der engliſche Fauftlampf) . e 


Das Fußballſpiel 


Dſchin⸗Dſchitſu (aapaniſche Methode der i 


verteidigung 


Pferderennen, Totaliſator und Wetten 5 ; 
Der Umgang mit dem aaed 
Liederbuch für Fußballſpieler 


Wanderlieder . 
Vorrütig im 


* v * * * Zl. 2 90 
Möbel 


— 90 
—.90 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109. 


Qualifizierte 


für ein Konfektionsgeſchäft 


geſucht. Celib, Petrikauer 
Nr. 117. 


ne 
Haben Sie 


mohnt 
jetzt 


Kinderkrankhelten 


Petrilauerſtr. 15 


zu verkaufen, oder 


Suchen Sie 


Für nur 12 


erhalten Sie bei Vorlage der Abonnements- 
in der 


quittung eine „Kleine Anzeige 


Hans 
Jariſch 


ein Haus, ein Grundstück, 


Klavier, Anzug, Möbel etc. = 


eine Wohnung, ein Grund- pP 
stück, eine Arbeitskraft usw. ® 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Inserieren Sie noch heute! 


Lobzer Bolksgeitung — Dienstag, den 5. September 1933. 


Metro Adria 


4 1 


Heute und folgende Tage 
Buster Keaton 


in der neuſten Komödie 
der Produktion 1933 u. 34 


im Super film 


Was Buiter 
r za 


Zum erſtenmal in Lodz! 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, 
Sonntags um 12 Uhr. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute Premiererel 


Ein Film, der die Herzen 
höher ſchlagen läßt. 


Warum habe 


ihren Körper ihres Kindes 


In den Jauptrollen: 


in Polen, A.-G. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


LUD UNSINN 


— 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


Eröffnung der Winter⸗ wenn Sie unter günſtigſten 
2 failon. Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzaglung von B Zloth an, 


ohne Peeisaufi lag. 
wie bei Darsablung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


ich gejündiat Auch Goes, Sch la e 
Die Beichte einer Dirne, die Zapısans Stügle 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ansführung 


wegen feilbietet. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Kaufzwang! 
Helene Hayes, wenge Sie oenau 
Lewis Stone, Adroſſe: 
Neil Hamilton. Tapezierer B. Weiß 
Sonnabends und Nächſtes Programm: wg: 3 
Die Männer in ihrem Leben 
Bean ml 


Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94. 


EN 


[ 


IRERTERTE IT IS LOL WELLE ISIS DII TEE ILNE ENTR 


Rudolf RoEsner Lodz Wölczanska 


empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 


B ſchnell⸗ u. harttrocknenden 
engl. Seindl⸗ Firnis 
E Terpentin 

in⸗ u. ausländiſche 
74 Hochglanzemaillen 

Suhbodenladfarben 

2 ſtreichfertige 
Oel⸗FJarben 


in allen Tönen 


Bj Waſſer⸗Farben 
. für alle Zwecke 


Augenheilanſtalt 


mit Krankenbeiten von 


DB. Donchin 


Empfang 7 Au 1 


lung Operationen 2. 
wie auch ambulatoriſch von 9 30 ie 1 Uhr 455 
von 47.30 Uhr abends 


Petrilauer Ste. 90, Tel. 221-72 


Dr. S. Kantor 
Betritauer 90, Lelepbon 129-45 
Spezialarzt für Haut⸗„beneriſche u. Haarkrauthenten 


Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Jrauentrantheiten und Geburtenbilſe 
zurüdgetehet. Andrzein 4, Tel. 228-92 


Empfängt von 8—5 und non 78 Uhr abends 


9 


Znak zastrz, 


Oele 
r IIIIIEIIN L HN 


129 


die Farbwaren⸗ 
Handlung 


Holsbeisen 7 
für das Kunſthandwerk 
und den Hausgebrauch 
Stoff⸗Jarbon 
zum häuslichen Warm⸗ 
und Kaltfärben 
Leber⸗Jarben 
Belitan » Stofimallarben 
Binfel ſowie ſämtliche 
Schul, Künſtler⸗ und 
Malerbedarfs - Artikel 


A 
R 
B 
E 
N 


Dr. med. Heller 


zurüdgelebet 
Spental⸗Arzt für Haut⸗ u. Beihlenhtstzantboiten 


Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12-9 
Für Frauen deſonderes Wartezimmer 


Jür Unbemittelte — Hellanſtaltsproſſe 


Zahnarzt 4 


MICHAL ARONSON 
sueüdgefebet 


Petrllauer-straße 101 Tel. 127-14 3 
299090292900209E098990822233282TIO2E 21 


Theater- u. Kinoprogramm, 
Sommer- Theater Heute9 Uhr, Vaterfreuden“ 
Capitol: Ekstase 

Casino: Turbine 50 000 

Grand-Kino: Der Abschaum der Straße 
Luna: Unnötiges Kind 

Corso: Die weiße Odaliske 

Metro u. Adria: Was Buster angerichtet har 


